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Was war bei der
ISEK-Werkstatt los?

reuen Sie sich mit uns auf das Brucker Volksfest! Es startet am 26. April mit dem Festzug durch die Innenstadt und geht bis 5. Mai. Lassen Sie sich von dem
vielfältigen Programm überraschen, es gibt auch einige Neuerungen. Mehr hierzu finden Sie auf Seite 9, das komplette Programm im Flyer sowie auf der
Internetseite der Stadt. Wir sehen uns!
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Redaktionsschluss für die
Ausgabe Mai 2024: 29. April

UNSER SCHADENSMELDER

Stadtführungen
wieder gestartet

Im April fällt traditionell der Start-
schuss für unsere Stadtführun-
gen. Vor wenigen Tagen konnte
manbereits auf denSpurendesAr-
chitekten Adolf Voll wandeln. Als
nächstes stehen unter anderem
„Oh, die Millers!“ und „Geheimnis-
volle Orte“ auf dem Programm.
Neu in diesemJahr gibt es imJuni
beziehungsweise Juli „Orte jüdi-
schen Lebens in Bruck“ sowie
„Frauen in Fürstenfeldbruck“. Hie-
rüberwerdenwir noch ausführlich
berichten. Wer jetzt schon neu-
gierig ist, findet Informationen hier-
zu und zumgesamtenAngebot im
Flyer „Stadtführungen“ sowie auf
der Internetseite www.fuersten-
feldbruck.de/stadtfuehrungen.

Anmelden und bezahlen nur noch
online möglich
Für alle Stadtführungen braucht
es eine Anmeldung. Dies geht un-
kompliziert und bequem unter

www.fuerstenfeldbruck.de/stadt-
fuehrungen. „WählenSie IhreStadt-
führung und zahlen Sie online –
24 Stunden am Tag, unabhängig
von den Öffnungszeiten des Rat-
hauses“, so die Tourismusbeauf-
tragte ClaudiaMetzner. Dank des
Systems gehören aufwendige
E-Mails und Telefonate sowie das
zeitraubende Bezahlen vor Ort
der Vergangenheit an. Das Ticket
kommt automatisch per E-Mail.

// Foto: Manfred Vögele

Pedelec-Sicherheitstraining
für alle ab 60

Immer mehr Seniorinnen und
Senioren steigen um auf Pede-
lecs. Weil sie damit aber auch fit
und sicher im Straßenverkehr
unterwegs sein sollen, bietet der
Seniorenbeirat der Stadt Fürs-
tenfeldbruck am Mittwoch, den

12. Juni, ab 10.00 Uhr ein Si-
cherheitstraining mit dem Ex-
Radsport-Ass Tommi Stannecker 
an. Auf dem Gelände der BMX-
Bahn an der Landsberger Stra-
ße 72 werden die E-Bikes über-
prüft und es kann zum Beispiel 
das Bergauf- und Bergab-Fah-
ren oder das Bremsen auf ei-
nem Parcours geübt werden. An-
schließend geht es auf Übungs-
fahrt zum Jexhof und nach einer 
Erholungspause zurück.
Die Veranstaltung ist kosten-
los. Für weitere Informationen 
steht Renate Stoecker vom Se-
niorenbeirat gerne unter Telefon 
08141 5368468 zur Verfügung. 
Um Anmeldung unter senioren@ 
fuerstenfeldbruck.de wird ge-
beten.

Mit dem Oberbürgermeister-Wer-
den hat es nicht geklappt, aber
immerhin 644 Stimmen kamen
doch für Joe Kellerer (Die PAR-
TEI) bei der Wahl Anfang März
2023 zusammen. Vielleicht
auch wegen seines charman-
ten Wahlversprechens (?): Für
jede Stimme wird er einen Baum
pflanzen.

Rund ein Jahr später löste er die-
ses nun ein. Auf seinem Grund-
stück Am Kugelfang, nördlich
des Großen Wertstoffhofs, set-
ze er an zwei Tagen 14 Arten kli-
maresistenter Bäume, darunter
Esskastanien, Zedern, Elsbee-
ren, Steinweichseln, Wildbirnen
und Mehlbeeren (Baum des Jah-
res 2024).

Joe Kellerer
löst Wahlversprechen ein

Geld sparen mit
dem Gartenwasserzähler

Für Frischwasser, das für die
Gartenbewässerung verwendet
wird, muss keine Abwasserge-
bühr entrichtet werden. Die Was-
sermenge ist durch einen ge-
eichten Gartenwasserzähler
(Zwischenzähler) nachzuweisen.
Dieser kann im Fachhandel be-
zogen werden.
Derzeit beträgt die Abwasser-
gebühr pro Kubikmeter 1,50 Euro
beziehungsweise 1,65 Euro.
Aufgrund der individuellen An-
schaffungs- und Installations-
kosten bleibt abzuwägen, ob
sich der Einbau eines Garten-
wasserzählers lohnt. Dies dürfte
nur der Fall sein, wenn es sich
um ein größeres Grundstück mit
entsprechendem Gießwasser-
bedarf handelt.
Gartenwasserzähler sind vor In-
betriebnahme unbedingt bei den
Stadtwerken Fürstenfeldbruck
anzumelden. Das entsprechende
Formular ist dort, im Rathaus
oder auch zum Download auf der

städtischen Webseite www.fu-
erstenfeldbruck.de erhältlich.
Zudem ist darauf zu achten,
dass die Eichfrist des Garten-
wasserzählers noch nicht ab-
gelaufen ist. Diese beträgt in
der Regel sechs Jahre. Nach
Ablauf der Eichfrist werden die
erfassten Verbrauchswerte nicht
mehr berücksichtigt. Zähler soll-
ten dann durch einen neuen, ge-
eichten ersetzt werden. Der Zäh-
lertausch ist ebenfalls bei den
Stadtwerken im Voraus anzu-
melden.
Ab dem Abrechnungsjahr 2019
werden ausschließlich Verbräu-
che anerkannt, die über geeich-
te Gartenwasserzähler gemes-
sen wurden.
Für Rückfragen der Fürstenfeld-
brucker Bürgerinnen und Bürger
steht Sabine Thrainer unter der
Telefonnummer 08141 281-4222
oder per E-Mail an bauverwal-
tung@fuerstenfeldbruck.de gerne
zur Verfügung.

Bäume für die Zukunft: Beim Einsetzen der Jungpflanzen bekam Joe
Kellerer (2. v. li.) auch zeitweise Unterstützung durch OB Christian Götz
(2. v. re.). Mit dabei waren zudem Alexa Zierl (ÖDP) und Markus Droth
(FW), die sich ebenfalls zur Wahl gestellt hatten.

Sonnenschutz

Bodenbeläge
inkl. Verlegung

Polsterei
Neuanfertigung und Neubezug

Gardinen & Plissees
Geschenkartikel

Fürstenfeldbruckerstr. 12
82272 Moorenweis
08146/262
www.willi-weigl.de



der Frühling ist da und wie jedes
Jahr konnten wir unseren tradi-
tionellen städtischen „Frühjahrs-
putz“, die Aktion „Saubere Land-
schaft“, vulgo Ramadama, durch-
führen. Hierfür trafen sich am
16. März wieder zahlreiche Bru-
ckerinnen und Brucker morgens
am Bauhof und es ist immer
aufs Neue schön zu sehen, wie
viele Menschen sich aktiv ein-
bringen, um unsere Stadt vomAb-
fall zu befreien. Tatsächlich in die-
sem Jahr eine extrem hohe Zahl,
so die Info vom Bauhof. Man
trifft Vereine, Einzelpersonen,
Rentner und Kinder. Einige alt-
bekannte Gesichter sieht man
seit Jahren, andere haben sich
heuer zum ersten Mal beteiligt.
Auch die Schulen waren wieder
eifrig bei der Aktion dabei. Einen
ganz herzlichen Dank an alle!
Man könnte sagen, es ist doch
Aufgabe der Bauhofmitarbeiter,
die städtischen Freiflächen sau-
ber zu halten. Leider wird es im-
mer schwieriger, diesen Job zu-
friedenstellend zu erledigen. Die
Menge an Müll, die gedankenlos
oder mutwillig einfach in die
Landschaft geworfen wird,
scheint seit Jahren zuzunehmen
und da hilft die gemeinsame Ak-
tion mit freiwilligen Helferinnen
und Helfern tatsächlich, die Si-
tuation zu verbessern. Es gibt üb-
rigens auch eine Gruppe von Bru-
cker Frauen, die ganz regelmäßig

in ihrer Freizeit Müll und Kippen
aufsammeln und entsorgen. Die
Damen nennen sich „Bruck aktiv,
sauber & schön“ und sind ein
wunderbares Beispiel für bür-
gerschaftliches Engagement.
Leider gibt es Bereiche im Stadt-
gebiet, die besonders von Ver-
müllung betroffen sind. Häufige
Beschwerden aus der Bürger-
schaft kommen zum Beispiel
über das Umfeld am Bahnhof
Fürstenfeldbruck. Das Problem:
Hierfür ist die Deutsche Bahn
zuständig. Seit Jahren weisen
wir auf diesen Missstand hin, lei-
der völlig ohne Erfolg. Die Bö-
schung entlang der Bushalte-
stellen sieht mittlerweile wie eine
Müllhalde aus und ist ein echter
Schandfleck im Stadtgebiet. Wir
werden weiterhin mit Nachdruck
die Deutsche Bahn an ihre Ver-

pflichtung erinnern, in der Hoff-
nung, dass sich hier etwas ändert.
Die Mitarbeiter des Bauhofs kön-
nen jedenfalls diese zusätzliche
Aufgabe nicht erfüllen.
Apropos Bauhof: Vielleicht ha-
ben Sie bemerkt, dass wir heuer
bereits Anfang März Rad- und
Fußwege vomRollsplitt befreit ha-
ben, also deutlich früher als in der
Vergangenheit. Wir haben ganz
einfach beschlossen, dass der
Winter vorbei ist und zumindest
bis jetzt Recht behalten. Vor al-
lem die Radlerinnen und Radler
im Stadtgebiet werden sich da-
rüber freuen.
Ich darf an dieser Stelle noch auf
unser traditionelles Brucker Volks-
fest hinweisen, das am Freitag,
den 26. April, mit einem großen
Festzug beginnt und bis zum
5. Mai andauert. Es gibt heuer ei-
nige neueAttraktionen, Sie dürfen
alsogespannt sein.Mehr hierzufin-
den Sie auf Seite 9 in diesemHeft.

Genießen Sie die Frühlingstage in
unserer schönen Stadt, bleiben
Sie gesund und vielleicht sehen
wir uns ja im Bierzelt, würde
mich sehr freuen!

Mit den besten Grüßen,

Ihr

Christian Götz,
Oberbürgermeister

GRUSSWORT
Seite

Liebe Bruckerinnen,
liebe Brucker,

LBV-Ausstellung im Rathaus
über Spatz & Co

Oberbürgermeister Christian Götz

Böschung im Bereich der Bushaltestelle am Brucker Bahnhof

Sie haben sicherlich schon einmal
einen Spatz oder Haussperling,
wie er eigentlich genannt wird, ge-
sehen. Man trifft ihn an Eisdielen
und Restaurants sowie in Gär-
ten. Aber wussten Sie auch, dass
Haussperlinge in Schwierigkei-
ten stecken?
Spatzen und andere Gebäude-
brüter finden oft keinen geeigne-
ten Lebensraum mehr. Aus die-
sem Grund hat der Landesbund
für Vogelschutz (LBV) eine fas-
zinierende Wanderausstellung
entwickelt, die über die Schutz-
möglichkeiten von Stadtvogelar-
ten informiert. Auf verschiede-
nen Roll-Ups werden dabei die
wichtigsten Gebäudebrüter vor-
gestellt und ihre Lebensweise
wird vermittelt.

Die Ausstellung ist bis 26. April im
Rathaus der Stadt Fürstenfeld-
bruck während der üblichen Öff-
nungszeiten (Montag bis Mitt-
woch 8.00–16.00 Uhr, Donners-
tag 8.00–18.00 Uhr und Freitag
8.00–12.00 Uhr) zu sehen. Der
Eintritt ist frei.
Weitere Informationen zu Ge-
bäudebrütern gibt es auf derWeb-
seite botschafter-spatz.de. An-
sprechpartnerin beim LBV zu die-
sem Thema ist Stefanie Gans-
bühler vom LBV unter Telefon
089 20027084 oder per E-Mail an
stefanie.gansbuehler@lbv.de.
Auskünfte bei der Stadtverwal-
tung erteilen Kathrin Kontaris un-
ter Telefon 08141 281-4113 oder
SarahWolter unter Telefon 08141
281-4115.

RATHAUS-MITARBEITERIN BEI GÜNTHER JAUCH

Da staunt man nicht schlecht, wenn man an ei-
nemMontagabend „Wer wird Millionär“ anschaut
und plötzlich sitzt eine Mitarbeiterin des Rat-
hauses Günther Jauch gegenüber. So geschehen
Anfang April, als Landschaftsplanerin Kathrin
Kontaris ihr Wissen unter Beweis stellte. Mit vier
Jokern schaffte sie es, 32.000 Euro zu erspielen.
Ob OB Christian Götz oder ihrer Kollegin Sarah
Wolter die Antwort auf die Filmfrage gewusst hät-
ten, wird man vielleicht nie erfahren. Ihr Onkel, als
Telefonjoker, führte durch Verständigungspro-
bleme nicht zum erhofften Erfolg.

Sparkasse
Fürstenfeldbruck

Immobilienverkauf einfach sicher!
Ihr Immobilienvermittler in
Fürstenfeldbruck, Emmering
und Schöngeising.

Richard Kellerer
Leiter der Immobilienabteilung
Tel. 08141/407-4700
Richard.Kellerer@sparkasse-ffb.de



Sprechstunden/Beiräte

Klimaschutz:
Kontakte, Termine & Tipps

Oberbürgermeister Christianf

Götz ist gerne für Ihre Anliegen
nach vorheriger Terminver-
einbarung unter der Telefon-
nummer 08141 281-1012 da.

Beirat für Menschen mit Be-f

hinderung: Wenden Sie sich
bitte an den 1. Vorsitzenden
Uwe Busse unter Telefon
08141 5291694. E-Mail: behin-
dertenbeirat@beirat-ffb.de.

Umweltbeirat: Der Vorsitzen-f

de Georg Tscharke steht Ih-
nen über die E-Mail-Adresse
umweltbeirat@beirat-ffb.de
zur Verfügung.

Fragen rund um das Themaf

Sport beantwortet gerne Joa-
chim Mack, Vorsitzender des
Sportbeirats, unter derTelefon-
nummer08141525784.E-Mail:
sportbeirat@beirat-ffb.de.

Für den Seniorenbeirat stehtf

der 1. Vorsitzende Hans-Joa-
chim Ohm per Telefon 08141
42813 oder E-Mail an senio-
renbeirat@beirat-ffb.de zur
Verfügung.

Anregungen, Wünsche, Be-f

schwerden an den Stadtju-
gendrat bitte per E-Mail
an stadtjugendrat@beirat-
ffb.de.

Den Wirtschaftsbeirat mitf

seinem Vorsitzenden Hans
Schleicher können Sie per
E-Mail an wirtschaftsbei-
rat@beirat-ffb.de kontak-
tieren.

Existenzgründer- und Nach-f

folgeberatung durch Aktiv-
senioren: Die Beratungster-
mine finden an jedem letzten
Donnerstag imMonat jeweils
ab 17.00 Uhr statt. Ihre Ter-
minanfrage schicken Sie bit-
te per E-Mail an wirtschafts-
foerderung@fuerstenfeld-
bruck.de.

Bei allen Anliegen rund umf

die Grund- und Mittelschu-
len kann der Gesamt-El-
ternbeirat Hilfestellung ge-
ben. Ansprechpartner ist
der Vorsitzende Jörg Koos,
E-Mail: gesamteb-fuer-ffb
@mail.de.

Repair Café Fürstenfeldbruck
Nächstes Repair-Café am Samstag, 4.Mai, 13.00 bis 17.00 Uhrf

Mögliche Änderungen unter www.repair-cafe-ffb.de, Telefon
08141 22899-29

Energiewende-Internetseite: www.fuerstenfeldbruck.de >f

Aktuelles > Energiewende (Informationen unter anderem zu
Klimaschutz, Photovoltaik, Solarthermie)
Klima³ – Klima- und Energieagentur der Landkreise Starnberg,f

Fur̈stenfeldbruck und Landsberg am Lech: klimahochdrei.bayern/
buergerinnen
Klimaschutzbeauftragte: Lucia Billeter, Telefon 08141 281-4340f

Radverkehr: Max Reichert, Telefon 08141 281-4360f

Verkehrsplanung und Mobilitätsmanagement:f

Montserrat Miramontes, Telefon 08141 281-4320
Informationen zum Radverkehr:f

www.radportal-ffb.de und im Online-Freizeitportal: www.regio.
outdooractive.com/oar-fuerstenfeldbruck/de
Brucker Lastenradverleih: www.fuerstenfeldbruck.de/lastenradf

Energiespartipps: unter den Rubriken Ökostrom, Wasserf

und Fernwärme
> Stadtwerke: www.stadtwerke-ffb.de
Unterstützung Elektromobilität der Stadtwerke:
www.stadtwerke-ffb.de/elektromobilitaet

> Heizspiegel: www.heizspiegel.de
> Stromspiegel: www.stromspiegel.de
> Angebote der Verbraucherzentrale (gefördert):
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

> Online-Tools und Broschüren zu Förderprogrammen, Sanie-
rung und Neubau, erneuerbaren Energien und vielem mehr:
www.co2online.de/foerdermittel

> Energieeffiziente und nachhaltige Geräte:
EcoTopTen: www.ecotopten.de
Blauer Engel: www.blauer-engel.de

KURZMELDUNGEN
Seite

Die Stadtverwaltung informiert
LIVESTREAM WIRD ATTRAKTIVER
Nachdem mittlerweile alle Mitglieder des Stadt-
rates der Bildaufzeichnung zugestimmt haben,
kann ab sofort mit einer zweiten Kamera gefilmt
werden. Dadurch kann nun der gesamte untere Be-
reich des Raumes gezeigt werden. Die Zuschau-
er des Livestreams bekommen somit auch besser
Zwischenrufe oder Interaktionen mit. Die nächs-
te Sitzung wird am 23. April ab 19.00 Uhr über-
tragen und ist dann weitere zwei Wochen über die
Webseite der Stadt abrufbar.

STOCKMEIERWEG:
PARKPLÄTZE ENTFALLEN
Am 13. Mai soll die Sanierung der evangelischen
Erlöserkirche beginnen. Die Arbeiten werden vo-
raussichtlich bis 31. März 2025 dauern. Dann ist
von Montag bis Freitag zwischen 7.00 und 18.00
Uhr auf der gegenüberliegenden Seite kein Parken
mehr möglich.
Die Kirche ist während der Bauzeit nicht zugäng-
lich. Das Gemeindehaus bleibt geöffnet.

GRÜNER MARKT FRÜHER
Wegen des Feiertags Christi Himmelfahrt findet
der Grüne Markt auf dem Viehmarktplatz schon
einen Tag früher statt, das heißt am Mittwoch,
den 8. Mai. Viel Spaß beim Einkauf!

ISEK: WIR SIND FÜR SIE DA!
Es steht Ihnen jeden Mittwoch von 14.00–16.00
Uhr und Donnerstag von 10.30–12.00 Uhr im
Stadtlabor, Pucher Straße 6 a, jemand aus der
Stadtverwaltung als kompetente(r) Ansprech-
partner beziehungsweise -partnerin gerne zur
Verfügung. Kommen Sie doch einfach mal vorbei
und lassen Sie uns reden! Wir freuen uns auf Sie!

NEUE WASSERLEITUNGEN IN DER
FERDINAND-MILLER-STRASSE
Noch bis Ende Mai finden die Arbeiten statt. Die
Straße wird abschnittsweise komplett gesperrt.
Der erste Bauabschnitt geht von der Martha-
bräustraße bis zur Unfaltstraße, der zweite dann
von dort bis zur Pucher Straße.

AmDonnerstag, den 2. Mai, laden
um 20.00 Uhr (Einlass ab 19.30
Uhr) die Fraktionen der CSU und
der Grünen zusammen mit dem
Verein „Respect & Remember
Europe e. V.“ zu einer Vorstellung
von „Der grüne Prinz“ mit an-
schließender Gesprächsrunde in
das Kino Lichtspielhaus ein. Der
Eintritt ist frei.
Der besonders wertvolle und in-
formative Dokumentarfilm von
Regisseur Nadav Schirman be-

ruht auf dem autobiografischen
Buch „Sohn der Hamas“ von Mo-
sab Hassan Yousef. Daher wird
es zu diesem Anlass auch ei-
nen Bücherstand mit Yousefs
Buch (14,95 Euro) geben. Die
Neuausgabe wurde im März
2024 wieder aufgelegt und war
sofort ausverkauft. Jetzt wurde
die 2. Auflage des Bestsellers ge-
druckt, die eine Einordnung des
Autors zur aktuellen Lage in Is-
rael und Gaza enthält.

Mosab Hassan Yousef ist der
Sohn von Scheich Hassan You-
sef, einem der sieben Gründer der
militanten palästinensisch-isla-
mistischen Hamas. Unter dem
Codenamen „The Green Prince“
war er zehn Jahre lang der wich-
tigste Informant für Israels In-
landsgeheimdienst.
Der Film wurde vielfach ausge-
zeichnet, unter anderemmit dem
Bayerischen Filmpreis als bester
Dokumentarfilm.

Im Lichtspielhaus: „Der grüne Prinz“

Am 23. Mai wird das Grundge-
setz 75 Jahre alt. Es ist ein Garant
für Freiheit, Demokratie, Men-
schenwürde und Vielfalt. Die ak-
tuellen Entwicklungen zeigen,
dass Demokratie keine Selbst-
verständlichkeit ist, sondern es
Menschen braucht, die wachsam
sind und für sie einstehen. Darauf
weist der Deutsche Städtetag
hin. Die Demonstrationen in ver-
schiedenen Städten in den ver-
gangenen Wochen hätten deut-
lich gemacht, dass Menschen
für die Demokratie, für die Vielfalt
und gegen Hass auf die Straße
gehen. Eine wehrhafte Demo-
kratie brauche eine aktive und wa-
che Zivilgesellschaft. UnsereWer-
te einer freiheitlichen demokra-

tischen Grundordnung seien kei-
ne Selbstverständlichkeit.
Bundespräsident Frank-Walter
Steinmeier hat für den 23. Mai ei-
nen Staatsakt angeordnet. Es
sollen möglichst viele Kommu-
nen an das Inkrafttreten des
Grundgesetzes und an die fried-
liche Revolution in der damaligen
DDR sowie den Fall der Mauer er-
innern, um ein Zeichen für die frei-
heitliche Demokratie und gegen
politischen Extremismus auszu-
senden.
In Fürstenfeldbruck wird auf das
75-jährige Bestehen des Grund-
gesetzes mit einer Podiumsdis-
kussion und einer Ausstellung
am 16. Mai hingewiesen. An der
Diskussionsrunde im Veran-

staltungsforum Fürstenfeld neh-
men Prof. Dr. Oliver Lepsius
(Universität Münster, Lehrstuhl
für Öffentliches Recht und Ver-
fassungstheorie), Gabriele Trie-
bel, Mitglied des Bayerischen
Landtags (Grüne), sowie Peter
Tomaschko, Mitglied des Baye-
rischen Landtags (CSU), teil. Sie
diskutieren über den Ausgangs-
punkt des im Jahr 1949 in Kraft
getretenen Grundgesetzes, die
Vorstellungen der Besatzungs-
macht, Herrenchiemsee, die zen-
trale Rolle der Grundrechte, das
Bundesverfassungsgericht, das
Verhältnis zwischen Recht und
Politik, bahnbrechende Urteile
des Bundesverfassungsgerichts
und Gefährdungen der Demo-
kratie heute. Start ist um 19.30
Uhr. Der Eintritt ist frei.
Im Foyer des Veranstaltungsfo-
rums wird zudem eine Ausstel-
lung der Klasse 11 a des Graf-Ras-
so-Gymnasiums (GRG) unter der
Leitung von Wolfgang Seufert,
Fachschaftsleiter und Politik-
Lehrer am GRG, zu sehen sein.

Veranstaltung zu 75 Jahre Grundgesetz



Nachgerückt ist auch dabei…

FRAKTIONeN
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Wie im letzten RathausReport
in Karin Geißlers Beitrag ange-
kündigt, darf ich mich Ihnen, lie-
be Bruckerinnen und Brucker,
heute als „Neuer“ im Stadtrat
mit ein paar persönlichen Zeilen
vorstellen.
Ich heiße Matthias Neuhauß, bin
46 Jahre alt, verheiratet und Va-
ter von zwei Töchtern. Ich wohne
seit fast zwanzig Jahren in Fürs-

tenfeldbruck. Während meiner
Studienzeit (Fachrichtung Archi-
tektur) habe ich zunächst in Wei-
mar und dann inMünchen gelebt.
Ursprünglich geboren und auf-
gewachsen bin ich in Südfrank-
reich, bis ich im Alter von zehn
Jahren mit meiner Familie nach
Grafrath gezogen bin und daher
meine gymnasiale Schulzeit in
Fürstenfeldbruck verbracht habe.
OB Christian Götz hat mich in der
Stadtratssitzung im März mit
den Worten „Willkommen an
Bord“ begrüßt – mit an Bord der
BBV bin ich tatsächlich als Mit-
glied schon seit 2013, seit ei-
nem Jahr auch als Beisitzer im
Vorstand.
Als Architekt liegen mir beson-
ders die baulichen und städte-
baulichen Themen der Stadtent-
wicklung amHerzen. Daher freue

ich mich, wenn ich mich künftig
im Planungs- und Bauausschuss
sowie im Konversionsausschuss
einbringen kann.
Ein besonderes Thema, welches
meiner Meinung nach immer ak-
tueller wird, ist bezahlbarer Wohn-
raum. Deshalb engagiere ich
mich neben meinem Beruf in öf-
fentlichen Dienst auch in der
jüngst gegründeten Wohnbau-
genossenschaft „AmperWoGe“.
Ich freuemich, dass ich den Kurs
der BBV in den nächsten zwei
Jahren nun aktiv mitgestalten
darf, auch wenn offenbar gele-
gentlich ein rauer Wind im Stadt-
rat zu wehen scheint. Ich freue
mich auf den Diskurs und offenen
Austausch.

Herzlich Ihr/euer
Matthias Neuhauß

Bei Windkraft mehr Rücksicht auf Mensch und Natur
Liebe Bürgerinnen, liebe Bürger,

in der Tageszeitung konnteman in
den vergangenen Wochen regel-
mäßig über den Stand der Pla-
nungen für den Bau von weiteren
Windrädern auf demBrucker Stadt-
gebiet bzw. auf Aicher undPucher
Flur lesen. Leider wurden die Bür-
ger aus den Ortsteilen bis heute
noch nicht im Rahmen einer Info-
veranstaltung vor Ort über die be-
reits gefassten Beschlüsse infor-
miert. Dies hatte ich bereits in ei-
nem offenen Brief an den OB im
November letzten Jahres gefor-
dert, die Bürger rechtzeitig zu in-
formieren um Bedenken auszu-
räumen. Nach aktuellem Stand
sind durch die Stadtwerke bis zu

fünf Windräder zwischen Aich,
Puch und Landsberied geplant.
Darüber hinaus werden auch von
den Sonnenseglern weitere Anla-
gen geplant. Der Ortsteil Aich
wäre somit von bis zu zehnWind-
kraftanlagen umzingelt. Leider
werden hier die vomBayerischen
Landtag empfohlenen 1.000Meter
Mindestabstand zu denOrtsteilen
nicht eingehalten, um Akzeptanz
bei den Bürgern zu schaffen. Ein
Mindestabstand zu den Wohnge-
bäuden wirkt städtebaulichen
Spannungen entgegen heißt es
auch in der Empfehlung. Bis zu
drei der Anlagen sollen angren-
zend bzw. im Brucker Naherho-
lungsgebiet RothschwaigerWald
gebaut werden. Hier muss man
sich schondie Frage stellen, obwir
im Landkreis nicht andere, besser
geeignete Flächen als in dem so
wichtigenNaherholungsgebiet für
die Brucker Bevölkerung haben.

Neue Möglichkeiten für die
Razorbacks
Beim Thema Sport ist Bruck stän-
dig in Bewegung. So hat die TuS
Abteilung American Football „Ra-
zorbacks“ aufgrund sehr guter
Vereinsarbeit derzeit über 400
Mitglieder und eineMannschaft in
der 2. Bundesliga. Das aktuelle
Spielfeld auf der Lände ist durch

den Training- und Wettkampfbe-
trieb sehr stark strapaziert. Au-
ßerdemsind keine Umkleiden und
sanitären Anlagen am Stadion
verfügbar. Da liegt es doch nahe,
dass man auf dem derzeit nicht
voll ausgelasteten Sportzentrum,
auf dem der SCF beheimatet ist,
den Razorbacks einen Teil desGe-
bäudes mit Umkleiden und den
kaum benutzen Bolzplatz neben
dem Eisstadion für die nächsten
drei Jahre zur Verfügung stellt.
Eine wie von Stadtratskollegin
Zierl geforderte Nutzung des neu-
en TSV West Geländes wird auf-
grund des großen Bedarfes nicht
funktionieren, da der TSV West
ebenfallsmit vielenMannschaften
auf diesem Gelände trainiert und
Spiele austrägt. Außerdem las-
sen die Förderrichtlinien nur eine
20-prozentige Untervermietung
zu, sonst verliert der TSVWest den
Anspruch auf Förderungen durch
den Freistaat.

Nach der langen Winterzeit freut
man sich, wenn es imApril wieder
wärmer wird und man wieder
mehr in der schönen Natur unse-
rer Amperstadt unternehmen
kann. Auch unser Volksfest steht
kurz vor dem Start. Ich wünsche
Ihnen eine schöne und unterhalt-
same Volksfestzeit.

Martin Kellerer, CSU
Sportreferent

Mattias Neuhauß, BBV
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Sanierungsplan „Kleinere Maßnahmen“ an Straßen, Rad- und
Fußwegen

24. April, 19.30 Uhr: Landwirtschaft UND Klimaschutz – so geht ’s!
Fast die Hälfte der Fläche Bay-
erns wird landwirtschaftlich ge-
nutzt – und Bayern ist zudem das
Bundesland mit der größten Flä-
che. Damit ist die Landwirtschaft
ein wichtiger Partner, um beim Kli-
maschutz zügig voranzukom-
men.

Landwirtschaft als Pionier
Durch die Proteste gegen die
Agrardiesel-Besteuerung gerät
in Vergessenheit, dass die Bauern
und Bäuerinnen in Deutschland in
den 2000-er Jahren schon einmal
zu den Pionieren der Energie-
wende gehörten, mit den ersten
großen Photovoltaik-Anlagen und

dann mit dem Boom der Biogas-
Erzeugung. Ebenfalls fast ver-
gessen: die Nutzung von Pflan-
zenölen für Traktoren & Co.

„Sowohl-als-auch“ statt
„Entweder-oder“
Diese vielversprechenden Ent-
wicklungen wurden ausgebremst
durch die um 2010 aufflammen-
de „Tank-“ beziehungsweise
„Energie-oder-Teller“-Debatte. Im-
mer mehr Projekte, zum Beispiel
der mit PV kombinierte Acker
bei Althegnenberg (siehe Foto),
zeigen aber, dass Klimaschutz
und Landwirtschaft sehr wohl
Hand in Hand gehen können.

Genaueres – auch zur Nutzung
von CO2-speichernder und gleich-
zeitig bodenverbessernder Pflan-
zenkohle – berichtet unser ÖDP-
EU-Wahl-Kandidat Dr. Michael
Stöhr am 24. April.

Liebe Fürstenfeldbruckerinnen,
liebe Fürstenfeldbrucker,

seit längerer Zeit fristet der Stra-
ßenausbau bzw. die Sanierung
unserer Straßen in Fürstenfeld-
bruck ein Schattendasein. Viele
Dinge, besonders Schulen und
Kindertageseinrichtungen, hat-
ten bei den Investitionen der ver-
gangenen Jahre berechtigter Wei-
se Vorrang. Dies bedeutet aber
auch, wir leben auf Verschleiß un-
serer Infrastruktur und die Si-
tuation wird von Jahr zu Jahr
nicht besser. Der Stadtrat hatte
das Problem 2015 erkannt und
damals eine Priorisierung aus

über 30 Straßen getroffen. Ge-
mäß Reihenfolge waren das der
Straßenzug „Sulzbogen/Richard-
Higgins-Straße/Heimstätten-
straße“, die „Fürstenfelderstra-
ße/Oskar-von Miller-Straße“ und
die Dorfstraße in Aich. An dieser
Priorisierung gibt es nichts zu kri-
tisieren, aber nach neun Jahren
ist von den priorisierten Straßen
leider nur ein kleines Stück des
Straßenzuges „Am Sulzbogen“
wirklich saniert worden.
Natürlich ist so eine grundsätzli-
che Straßensanierung teuer. Da
hilft es Kommunen überhaupt
nicht, dass seit dem 01.01.2018 in
Bayern keine Beiträge zur Finan-
zierung der Verbesserung von
Ortsstraßen, beschränkt-öffent-
lichen Wegen, Ortsdurchfahrten
und der Straßenbeleuchtung
mehr erhoben werden dürfen.
Ein großes „Dankeschön“ in der
Sache darf man also ohne Wei-
teres in Richtung CSU und FW in
den Landtag schicken, denn die
seitdem als Ersatz den Kommu-
nen gewährten pauschalen staat-
lichen Finanzierungsbeteiligun-
gen sind nicht annähernd gleich-
wertig. Und dies macht es beim

Angehen unserer städtischen Si-
tuation natürlich nicht einfacher.
Während wir also ganz, ganz
langsam unsere Straßenpriorität
abarbeiten, verfallen unsere an-
deren Straßen und Wege immer
weiter.
Daher haben wir einen Antrag ein-
gereicht, dass der Stadtrat sich
mit dem entwickelnden Sanie-
rungsstau im städtischen Stra-
ßenraum beschäftigt. Es soll zu-
dem ein strukturierter Sanie-
rungsplanung „Straßen, Radwe-
ge, Fußwege“ aufgestellt wer-
den. Gemeint ist ein jährliches In-
vestitionsprogramm mit Bud-
getsumme, um nicht nur immer
auszubessern, sondern um wirk-
liche Sanierungsarbeiten an klei-
neren Straßenabschnitten, an
Radwegen und Fußwegen ange-
hen zu können. Die großen, bis-
her schon priorisierten Sanie-
rungsmaßnahmen, auch die vom
Straßenbauamt Freising ge-
planten, bleiben davon natürlich
unberührt. Denn, wenn wir nicht
endlich anfangen, darüber hi-
naus Straßenbereiche zu sanie-
ren, holt uns unser Nichtstun ir-
gendwann ein.

Wie geht es weiter mit dem Mühlengebäude
der Aumühle? Überarbeitung des
Planungskonzeptes im Umfeld erforderlich
Liebe Mitbürgerinnen und
Mitbürger,

einer der stadtbildprägenden
Gebäudekomplexe von Fürs-
tenfeldbruck ist der der ehe-
maligen Aumühle, zwischen
Kloster und Innenstadt gelegen.
Die eigentliche ehemalige Mühl-
anlage mit Anbauten verfällt
seit Jahrzehnten. So kam es,
aufgrund der tierischen Nutzer,
zur völlig unzureichenden Be-
zeichnung „Taubenhaus“. In der
Nachbarschaft floriert die Stadt-
bibliothek. Hier gelang es, his-
torischen Gebäuden neues Le-
ben einzuhauchen. Der Stadt-
rat hat nun endlich die gutach-
terliche Bewertung des Mühl-
hauses – mit Turbinenhaus und
ehemaliger Mühlburschenstu-
be – entgegennehmen können.
Fazit: Die Substanz ist besser
als gedacht, aber sie muss ge-
sichert werden. Hierfür muss
die Stadt ein bis 1,5 Millionen
Euro in die Hand nehmen. Pa-
rallel dazu wurde beschlossen,
für diese mehreren tausend Qua-
dratmeter Nutzfläche einen In-
vestor und eine Nutzung zu su-
chen.

Wir Freien Wähler stehen hinter
dieser Entscheidung. Wir können
nur dringend empfehlen, das zu
machen, was jeder private Ei-
gentümer machen würde: Die
Dächer provisorisch abzudich-
ten, und sei es nur mit einer

Plane. Aber, wie geschildert, es
handelt sich um mehrere tau-
send Quadratmeter Nutzfläche –
sei es für Wohnungen und/oder
Büros. Der Kreativität sind hier
keine Grenzen gesetzt. Die künf-
tige Nutzung wird auf jeden Fall
Auswirkungen auf das direkte
Umfeld haben.
Beim städtebaulichen Wettbe-
werb für das gemeinsame Areal
Lände/Aumühle wurde eine Neu-
Nutzung dieser Flächen in der
ehemaligen Mühlanlage bisher
nicht weiter berücksichtigt. So
werden auf jeden Fall Stellplät-
ze beziehungsweise Mobilitäts-
einrichtungen für die neue Nut-
zung erforderlich sein. Bei einer
gewerblichen Nutzung werden
die Mitarbeiter sicherlich nicht
alle mit dem ÖPNV oder mit
dem Fahrrad kommen. Das Vor-
halten von Flächen für die Nutz-
barmachung des Mühlanlagen-
gebäudes würde den Wert und
die Nutzungsattraktivität des
Gesamtobjekts erhöhen.

Wir Freien Wähler sind der Auf-
fassung: Wir müssen hier im
Umfeld der Stadtbücherei die
Planung neu diskutieren und
zurück auf Los. Die Nutzbar-
machung dieser historischen
Gebäude muss Vorrang haben!
Wir werden dazu einen Antrag
einbringen. Nur wenn wir ganz-
heitlicher im Sinne der mögli-
chen Nutzer denken, können
wir hier Einnahmen und einen
Mehrwert für die Bürgerinnen
und Bürger erreichen. Projekte
müssen sich in jeglicher Hin-
sicht rechnen.

Mit realistischen und herzlichen
Grüßen

Ihr

Markus Droth
Fraktionsvorsitzender

Markus Droth, FW
Fraktionsvorsitzender

Mirko Pötzsch, SPD
Referent für Verkehr

ONLINE TERMINE KÖNNEN SIE AUF DER INTERNETSEITE DER STADT WWW.FUERSTENFELDBRUCK.DE
VEREINBAREN. DAZU EINFACH DAS ENTSPRECHENDE FORMULAR AUFRUFEN UND IN NUR FÜNF
SCHRITTEN BUCHEN. DIES IST BIS ZU ZWEI WOCHEN IM VORAUS MÖGLICH.

Mi 24.04.2024, 19.30 Uhr
Hans-Kiener-Stiftung
Münchner Str. 7 (Rückgebäude)
voraussichtlich auch online

Klimaschutz & Landwirtschaft:
Von Protest zum starken Team

mit Dr. Michael Stöhr
Spitzenkandidat der Bayern-ÖDP
für die EU-Wahl am 09.06.24

Details: www.oedp-ffb.de

Alexa Zierl, ÖDP, Referentin für
Klimaschutz und Energie

Erwachsenen- und Kinderzahnheilkunde
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AEZ-Markt wird durch
größeren Neubau ersetzt

Marienplatz
im Herzen der Stadt

Im Zuge der Sanierung des Pfarr-
heims der Pfarrei St. Magdalena
und der Umgestaltung des Vor-
felds ist ein neuer, attraktiver
Platz im Herzen der Stadt ent-
standen. Seit dem Jahr 1989
steht dort eine Mariensäule des
Künstlers Arno Visino. Daher
stellte die Katholische Kirchen-
stiftung St. Magdalena den An-
trag, der Fläche zwischen Kir-
che, Pfarrheim und Pruggmayr-
straße den Namen „Marienplatz“
zu geben. Das Pfarrheim hat da-

mit die Adresse „Marienplatz 1“
anstatt „Pruggmayrstraße 8“.
Sowohl der Kulturausschuss als
auch der Stadtrat waren mit der
Benennung einstimmig einver-
standen. Damit hat jetzt auch
Fürstenfeldbruck einen Marien-
platz. Weitere Änderungen von
Hausnummern sind nicht erfor-
derlich. Auch dem Beschluss,
Straßen zukünftig nach Frauen zu
benennen, wurde damit Rech-
nung getragen, so die Stadtver-
waltung.

Investitionen in Gebäude
und Technik notwendig

„Der Zahn der Zeit geht nicht
spurlos vorbei“, betonte Norbert
Leinweber, Leiter des Veran-
staltungsforums, im Kulturaus-
schuss. Nach 22 Betriebsjahren
zeichne sich ab, dass der Unter-
halt aufwändiger werde. Für den
Erfolg der Einrichtung sei es
aber erforderlich, alle Gebäude
und technischen Einrichtungen
weiterhin in einem guten Zu-
stand zu halten. Den Ausschuss-
Mitgliedern waren zwei Listen
vorgelegt worden mit Maßnah-
men, die bis 2030 angegangen
werden sollten. Festgehalten
sind dort Investitionen in Möbel
und Ausstattung sowie in Ton-,
Licht- und IT-Technik für insge-
samt 1,2 Millionen Euro. Hinzu
kommen weitere 1,96 Millionen
für die LED-Umrüstung sowie
Bühnen- und Gebäudetechnik.
All dies könne nicht aus dem lau-
fenden Budget des Veranstal-
tungsforums bezahlt werden,
sagte er. Mit dem Immobilien-
management der Stadt seien
entsprechende Gespräche er-
forderlich.
Ein weiteres Thema, das noch an-
steht, ist die Installation einer
Photovoltaik-Anlage auf den der
Amperwiese zugewandten Dach-

flächen von Haus 11/12. Leinwe-
ber berichtete, dass das Bayeri-
sche Denkmalschutzgesetz und
weitere Rechtsvorschriften ge-
ändert wurden und Spielraum er-
möglichen bei Flächen, die nicht
öffentlich einsehbar sind. Laut Ein-
schätzung eines Vertreters des
Bayerischen Landesamtes für
Denkmalpflege scheinen für den
angedachten Bereich jedoch nur
hochwertige PV-Lösungen zu-
stimmungsfähig. Zum Ausgleich
der Mehrkosten könne man För-
dermittel beantragen. Das Projekt
liegt nun beim Bauamt.

Das Amper-Einkaufszentrum
(AEZ) an der Heimstättenstraße
wird durch einen modernen drei-
geschossigen Neubau ersetzt.
Die Tankstelle wird aufgegeben.
Die Stadtverwaltung steht schon
länger in Gesprächen mit dem In-
vestor. Inzwischen wurde eine
geänderte Planung ohne die ur-
sprünglich vorgesehene Tiefga-
rage und ohne Wohnungen vor-
gelegt. Jetzt stand das Projekt
sowohl im Bauausschuss (PBA)
als auch im Stadtrat auf der Ta-
gesordnung. Beide Gremien vo-
tierten für die Aufstellung eines
vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplans. Zudem soll ein Fach-
beirat einberufen werden.
Nach Aussage des Eigentümers
ist der bestehende Markt mit ei-
ner Größe von nur 1.200 Qua-
dratmetern dauerhaft nicht mehr
überlebensfähig. Im neuen AEZ
ist im ersten Obergeschoss ein
Lebensmittelvollsortimenter
samt Getränkemarkt mit einer
Gesamtverkaufsfläche von rund
2.260 Quadratmetern geplant.
Das Erdgeschoss umfasst eine
Parkgarage mit 78 Stellplätzen
sowie kleine Ladengeschäfte

und an der Ecke Falken-/Heim-
stättenstraße ein Café mit Au-
ßenbereich. Der Zugang zu dem
Komplex wird weiterhin von der
Heimstättenstraße aus erfolgen.
Die Anlieferungszone liegt wie
bisher an der Falkenstraße. Im
zweiten Obergeschoss wird es
Lager-,Technik- sowie Büro- und
Sozialräume geben.
Gebaut wird im Erdgeschoss in
Massivbauweise, die oberen Ge-
schosse sollen in Holzbauweise
ausgeführt werden. Im rück-
wärtigen Bereich wird das gut
14 Meter hohe Gebäude zur an-
grenzenden Wohnbebauung hin
zweistufig abgetreppt. Dadurch
ist eine Begrünung der Fassade
und des Dachs möglich. Zudem
sollen dort sechs Pflanztröge
mit kleineren Laubbäumen und
eine Photovoltaikanlage Platz
finden. Insgesamt wird ein bi-
lanziell klimaneutrales Gebäude
errichtet.
Das Bauamt hob hervor, dass
der Einkaufsmarkt eine wichti-
ge Nahversorgungsfunktion für
den Brucker Westen im Bereich
zwischen Landsberger Straße
und dem Einkaufszentrum am

S-Bahnhof Buchenau habe. Der
Wegfall der Tankstelle, das Café
und die kleinen Läden würden zu
einer städtebaulichen Aufwer-
tung des Quartiers führen. Dazu
würde auch die vorgeschlagene
Umgestaltung des öffentlichen
Raums über die Heimstätten-
straße hinweg beitragen. Stadt-
baurat Johannes Dachsel sprach
im PBA von einem hochwerti-
gen Markt an einem anspruchs-
vollen Standort.
In der Diskussion wurde eben-
falls die wichtige Bedeutung
des Marktes für den Stadtteil
hervorgehoben. Lediglich die Di-
mension des Gebäudekomple-
xes gefiel nicht allen. Mirko
Pötzsch (SPD) meinte, er sei
erschrocken angesichts der Aus-
maße und der fehlenden Frei-
flächen. Auch Alexa Zierl (ÖDP)
sprach von einem „wirklich gro-
ßen Klotz“. Ihrer Meinung nach
war die frühere Planung mit ei-
nem Stockwerk weniger und
Café auf dem Dach ansprechen-
der. Es sei schon eine städte-
bauliche Massierung, dennoch
sollte man mit dem Entwurf wei-
tergehen, sagte Markus Droth
(FW). Er sei froh, dass der Stand-
ort aufrechterhalten bleibe. Dem
schlossen sich Karl Danke
(BBV), Franz Höfelsauer (CSU)
und Andreas Lohde (CSU) an.
Theresa Hannig (Grüne) hofft,
dass dort nun ein neues Zen-
trum entwickelt. Im PBA stimm-
ten Zierl und Pötzsch gegen
das Projekt.
Im Stadtrat wurden die unter-
schiedlichen Meinungen zum
Gebäude erneut vorgetragen.
Letztlich wurde der Beschluss
hier bei vier Gegenstimmen ge-
fasst.

Kiesgrube in Malching wird erweitert
Der Kiesabbau in Malching wird
weitergehen. Laut Stadtverwal-
tung ist das Vorhaben städte-
baulich und planungsrechtlich
zulässig. Das Unternehmen, das
den Antrag gestellt hat, betreibt
dort bereits eine Kiesgrube und
möchte erweitern. Die Abbau-
fläche befindet sich rund 590
Meter südöstlich von Lindach
und rund 400 Meter westlich
des Gewerbegebiets Hasenhei-
de. Genutzt werden können die
bestehende Zufahrt, Waage,
Werkstatt- und Bürocontainer.
Es wird mit rund 50 Lkw-Ein-
und Ausfahrten gerechnet. Im
Bereich der Grube befindet sich
ein vorgeschichtliches Boden-

denkmal, das vor dem Abbau ar-
chäologisch untersucht wird.
Für die Ausbeutung und die an-
schließende Verfüllung ist ein
Zeitraum von rund zehn Jahren
vorgesehen. Von den Arbeiten
ist auch ein Teil des öffentlichen
Feld- und Waldweges betroffen.
Dieser muss spätestens fünf Jah-
re nach dem Abbau wiederher-
gestellt werden. Für die Verfüllung
sind gemäß einem entsprechen-
den Leitfaden Bodenaushub, Bau-
schutt und Gleisschotter zulässig.
Neben einer landwirtschaftlichen
Nutzfläche soll dabei ein Wald-
mantel mit angrenzendem ar-
tenreichen Waldsaum entwickelt
werden. Martin Höckenreiner, Mit-

glied des Umweltbeirats, beklag-
te, dass dort zu einem Drittel mit
Bauschutt verfüllt wird. Dies sei
seiner Meinung nach problema-
tisch, aber leider zulässig. „Der
Leitfaden gibt das halt her“, sag-
te Andreas Schnödt, Leiter der
Bauverwaltung.
Die Fläche befindet sich im Vor-
ranggebiet zur Gewinnung von Bo-
denschätzen und ist im Flächen-
nutzungsplan als Konzentrati-
onsfläche für den Kiesabbau aus-
gewiesen. Das Vorhaben sei als
privilegierte Nutzung zur Roh-
stoffgewinnung zu werten, so die
Bauverwaltung. Dem schloss sich
der Planungs- und Bauausschuss
einstimmig an.

Der neue Marienplatz. Ein paar kleine Restarbeiten stehen noch an.

Nachhaltiges Neubaukonzept AEZ-Heimstättenstraße in Fürstenfeldbruck
// Visualisierung: ADS Architektur Design Solutions, Jürgen Schwarz,
Am Fuchsbogen 9, 82256 Fürstenfeldbruck
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 NEU- UND REPARATUR-
VERGLASUNGEN

 SPIEGEL NACH MASS
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 DUSCHKABINEN/KÜCHEN-

RÜCKWÄNDE
 BILDERRAHMEN
Inh. Alexander Vogt
Adolf Kolping-Str. 8
82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 0 81 41-9 20 51
glaserei-winkler-vogt@web.de
www.glasereifuerstenfeldbruck.de
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Freiwillige Feuerwehr Aich
Matthias Straßer wurde wieder
als Kommandant und Dirk Sta-
delmann neu als stellvertretender
Kommandant der Freiwilligen
Feuerwehr Aich durch den Stadt-
rat bestätigt.

Neues Mitglied im Umweltbeirat
Veronika Sepp hat aus persönli-
chen Gründen das Gremium zum
1. März verlassen. Als Nachrü-
ckerin wurde für sie Tanja de
Azambuja für die restliche Amts-
periode bis 31. Juli 2026 in den
Beirat berufen.

B2-Verlagerung in Prüfung
Stadtbaurat Johannes Dachsel
berichtete, dass das Staatliche
Bauamt Freising derzeit – auch
nach Gesprächen mit der Stadt –
prüft, ob eine Verlagerung der B2-
Trasse auf die Oskar-von-Miller-
Straße/äußere Schöngeisinger
Straße eine Alternative zum Neu-
bau der maroden Amperbrücke
sein könnte. Der Schwerlastver-
kehr führt bereits jetzt über diese
Strecke. Eine denkmalgerechte
Sanierung der Brücke wird in
Freising skeptisch gesehen. Wird
die Verlagerung befürwortet, geht

ein entsprechender Antrag auf
Umstufung der jetzigen Straße an
das Bayerische Verkehrsminis-
terium. Sieht man es dort auch
positiv, wird der Antrag an das
Bundesfernstraßenamt zur Ent-
scheidung weitergereicht. Wei-
tere Schritte würden im An-
schluss mit der Stadt abge-
stimmt. Eine Entscheidung könn-
te laut Dachsel bis Ende des Jah-
res vorliegen. Als Konsequenz
würde die Straßenbaulast, ins-
besondere für die Brücke, an die
Stadt fallen. Diese müsste dann
die Kosten für den Erhalt tragen,
was dem Staatlichen Bauamt zu-
pass käme. Auf Nachfrage von
Alexa Zierl (ÖDP) hieß es, dass
auf der neuen B 2 die Radinfra-
struktur entsprechend ausgebaut
würde. Die Verbesserung der
Radwege entlang der Augsburger
Straße liegen nach Aussagen
Dachsels zunächst auf Eis. Auch
dies wäre dann Aufgabe der
Stadt. Da man sich im Planungs-
und Bauausschuss bereits früher
gegen eine Verlagerung der B2
auf die Landsberger Straße aus-
gesprochen hat, wird diese Route
keine Alternative sein, beruhigte
er Irene Weinberg (BBV).

Kurz gemeldet
aus dem Stadtrat

Geänderte Altersgrenzen
bei Stadtjugendrat

Der Stadtjugendrat hat darum ge-
beten, dass die Altersgrenzen he-
raufgesetzt werden. Und zwar
bei den Mitgliedern von 21 auf 23
Jahre, bei den Wählern von 22
auf 24 Jahre. Der Ausschuss für
Integration, Soziales, Jugend
und Sport hat dem Vorschlag
einstimmig zugestimmt, nun
muss noch der Stadtrat über
die erforderliche Änderung der
Satzung entscheiden.
Zur Begründung führte das Ju-
gendgremium an, dass die meis-

ten Beiräte in Bayern eine höhere
Altersgrenze hätten, eine grö-
ßere Möglichkeit zur politischen
Teilhabe für junge Erwachsene
bestehe und vor allem durch
eine längere Verweildauer der
Mitglieder eine bessere Weiter-
gabe der wertvollen Erfahrun-
gen an jüngere, nachrückende
Jugendliche möglich sei. Die
beiden Jugendreferenten Quirin
Droth (FW) und Lisa Rubin (BBV)
unterstützten den Wunsch aus-
drücklich.

Sportanlage an der Klosterstraße
soll neu aufgeteilt werden

Untervermietungen
von Sportanlagen geregelt

Einstimmig hat der Sportaus-
schuss dem Vorschlag der Ver-
waltung zu Untervermietungen
von städtischen Sportanlagen
sowie der jeweiligen Gastrono-
mie durch die Vereine, die Päch-
ter des Geländes sind, zuge-
stimmt. Somit können sie ei-

genständig, das heißt ohne ge-
sonderte Zustimmung des Aus-
schusses, Untervermietungen
für den Trainingsbetrieb an orts-
ansässige und auswärtige Ver-
eine vornehmen. Diese Erlaubnis
gilt auch für die Gaststätten auf
dem Areal. Anders sieht es aber

beim Spielbetrieb aus. Hierfür ist
in der Regel ein umfangreiche-
res Genehmigungsverfahren un-
ter Beteiligung verschiedener
Stellen erforderlich. Daher soll
auch der Ausschuss im Einzel-
fall entscheiden, ob dies ge-
wollt ist.

Die Football- und Rugbyabtei-
lungen des Turn- und Sportver-
eins (TuS), die sich im Stadion
auf der Lände zum Training und
Spiel einfinden, brauchen mehr
Platz. Sanitäranlagen und Um-
kleiden gibt es dort auch nicht.
Nach Ansicht der Mehrheit des
Sportausschusses und der Ver-
waltung ist dagegen die Sport-
anlage an der Klosterstraße
durch den Sportclub Fürsten-
feldbruck (SCF) als Pächter
nicht voll ausgelastet, vor al-
lem, weil beide Herrenmann-
schaften derzeit nicht im Spiel-
betrieb sind. In der November-
Sitzung vergangenen Jahres
wurde daher der Verwaltung
der Auftrag erteilt, zwei Alter-
nativverträge ausarbeiten. Ei-
nen mit der Aufteilung der An-
lage zwischen SCF und TuS
und einen, in dem der TuS
Hauptpächter ist. Nun stand
das Thema im Ausschuss wie-
der auf der Tagesordnung. In-
zwischen hatte sich herausge-
stellt, dass der TuS nicht allei-
niger Pächter sein will. Daher
wurde nur die erste Variante
zur Beschlussfassung vorge-
legt. Sie wurde mit einer Ge-
genstimme von den Rätinnen
und Räten begrüßt. Das letzte
Wort hat der Stadtrat Ende April.
Ihm wurde vom Ausschuss
empfohlen, den Nutzungsver-
trag zwischen SCF und der
Stadt zum Jahresende zu kün-
digen und mit beiden Vereinen
einen neuen Vertrag abzu-
schließen. Dieser ist zunächst
auf drei Jahre begrenzt, damit
man reagieren kann, sollte der
SCF wieder Herrenmannschaf-
ten mit entsprechendem Platz-
bedarf haben. Es ist vorgesehen,
am Ende eines jeden Jahres zu
schauen, wie es läuft.
Die Footballer der Fursty Ra-
zorbacks sollen – wie vorgese-
hen – eine Containeranlage auf
der Lände mit Umkleiden und
Sanitäranlagen bekommen,
denn dort wird weiterhin der
Spielbetrieb absolviert. Darü-

ber berät aber noch der Fi-
nanzausschuss. Der SCF be-
hält bis auf den Bolzplatz sämt-
liche Außenflächen. Die Fursty
Razorbacks und die Abteilung
Rugby bekommen für den Trai-
ningsbetrieb den großen Bolz-
platz und als Lager eine Garage
sowie einen Raum im Vereins-
heim, darüber hinaus einen wei-
teren großen Raum und einen
kleinen Lagerraum. Außerdem
stehen ihnen Umkleidekabinen
zur Verfügung. Beide Vereine
werden vertraglich verpflichtet,
für die ihm überlassenen Flä-
chen und Räumlichkeiten ei-
genständig und eigenverant-
wortlich die Wartung, Pflege,
Instandhaltung, Erneuerung und
den Unterhalt zu übernehmen.
Für die gemeinschaftlich ge-
nutzten Flächen wird diese Auf-
gaben der SCF übernehmen und
entsprechend einen höheren
Betrag in der noch abzuschlie-
ßenden Zuschussvereinbarung
erhalten.

Bevor in den Tagesordnungs-
punkt eingestiegen wurde, er-
hielt Patrick Lapper, ein Ex-Ju-
gendspieler des SCF, Rederecht.
Zusammen mit einigen ande-
ren Engagierten will er wieder
zwei Herrenteams auf die Beine
stellen. Allerdings treibt ihn die
Sorge um, dass die Umkleide-
kabinen bei einer gemeinsamen
Nutzung dann nicht ausreichen
werden. Auch brauche der Ver-
ein weiterhin dringend den jet-
zigen Besprechungsraum. Dort
fänden gerade für die Jugend-
mannschaften wichtige Video-
analysen und Taktikbesprechun-
gen statt. Der Abgabe des Bolz-
platzes sei okay, da er nicht
voll ausgelastet sei. Er ergänz-
te im Verlauf der Sitzung, dass
im Mai eine Mitgliederver-
sammlung des Fußballvereins
stattfinden soll. Dass diese ab-
gehalten wird, sei eine Prämis-
se des Teams gewesen, das
den SCF wiederbeleben will. OB
Christian Götz (BBV) hierzu:

„Das wäre wunderbar.“ (Anmer-
kung der Redaktion: Seit 2017
hat keine Mitgliederversamm-
lung mit Wahlen mehr stattge-
funden).

In der Diskussion versuchten
mehrere Mitglieder des Aus-
schusses, Lapper die Bedenken
zu nehmen. Früher habe der
Verein viel mehr Mannschaften
gehabt und dies habe auch funk-
tioniert, so zum Beispiel Sport-
referent Martin Kellerer (CSU).
Achim Mack, Vorsitzender des
Sportbeirates, sprach von einer
sinnvollen Aufteilung, die man in
vielen Besprechungen mit Kel-
lerer und den Razorbacks ge-
funden habe. Vertreter des SCF
hätten trotz Einladung nicht da-
ran teilgenommen.
Mit sechs zu vier Stimmen be-
kam Alexa Zierl (ÖDP), die nicht
Mitglied des Ausschusses ist,
Rederecht. Zuvor hatte sie einen
geänderten Beschlussvorschlag
eingereicht. Unter anderem woll-
te sie erreichen, dass die Ver-
waltung eine weitere Variante
ausarbeitet, um zu sehen, ob die
Footballer nicht beim TSV West
unterkommen können, denn dort
gäbe es nach ihrer Ansicht genug
Platz. Hierfür gab es keine Mehr-
heit. Und Mirko Pötzsch (SPD)
befürchtete, dass Konflikte zwi-
schen den Vereinen vorpro-
grammiert seien, wenn dem SCF
etwas aufoktroyiert wird. Er be-
antragte, dass vor einer politi-
schen Abstimmung erst einmal
die Vorstände der Vereine mitei-
nander reden sollen. Diese Idee
fand keinen Zuspruch.

Wie geht es weiter?
Sollte der Stadtrat im April der
Empfehlung des Fachausschus-
ses folgen, ist eine gemeinsame
Begehung der Sportanlage mit al-
len Beteiligten vorgesehen, bei
der sämtliche Vertragsinhalte
transparent gemacht und die
Details zur gemeinsamen Nut-
zung der Sportanlage bespro-
chen werden.

STÄDTISCHER BESTATTUNGSDIENST
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN

Abwicklung von Sterbefällen●

Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen●

Särge, Ausstattungen, Urnen●

Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen.

Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 12.00 Uhr

Telefon 08141 16071 oder E-Mail: bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de

Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck



VERANSTALTUNGSKALENDER
Seite

Veranstaltungskalender Mai
Termine für den Veranstaltungskalender Juni bitte bis zum 25. April

im Internet unter www.fuerstenfeldbruck.de/Veranstaltungen melden. Dabei im Auswahlmenü bei „Anzeige auch in RathausReport“ ein Häkchen setzen.

DATUM ZE IT VERANSTALTUNG VERANSTALTER ORT GEBÜHR

03.05. 19.30 Deutsch-Spanischer Stammtisch: Puente-Fürstenfeldbruck Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

04.05. 13.00 Stadtführung mit Brauereibesichtigung und Bierverkostung: Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Leonhardsplatz 15 Euro*

„Braukunst in Bruck“

05.05. 10.00 Feldbahnfahrtag Modelleisenbahnclub Fürstenfeldbruck e.V. Feldbahnmuseum, Bahnhofstrasse 20 (am Bahnhof) 4 Euro

07.05. 09.30 Baby-Café: Alles rund ums Baby fürs 1. Lebensjahr Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

07.05. 18.00 Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

08.05. 18.00 Sitzung des Ausschusses für Umwelt, Verkehr und Tiefbau Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

11.05. 15.00 Interkultureller Frauentreff: „Zeit für uns Frauen!“ Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

14.05. 09.30 Baby-Café: Alles rund ums Baby fürs 1. Lebensjahr Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

14.05. 18.00 Von der Milch zum Brei Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten,

Abt-Thoma-Straße 1b, Puch

14.05. 19.00 Sitzung des Stadtrates Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31 und online

14.05. 19.00 Infoabend: „Mutterschutz, Elterngeld & Co“ DONUM VITAE in Bayern e.V. online

14.05. 19.30 Amnesty International: Gruppentreffen Amnesty International Evang.Luth. Gnadenkirche, Thomasraum, Ettenhoferstraße

15.05. 09.00 Bewegungsspaß für Babys von 8–12 Monaten Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Landwirtschaftsschule, Abt-Thoma-Straße 1b, Puch

15.05. 15.00 „Bewegungs-Spiel-Räume“ für Ihr Kind! Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Landwirtschaftsschule, Abt-Thoma-Straße 1b, Puch

15.05. 18.00 Sitzung des Planungs- und Bauausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

16.05. 15.30 Bewegungsabenteuer in der Natur bei jedem Wetter Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Emmeringer Hölzl, Treffpunkt: Parkplatz Amperstraße 11 a,

Emmering

16.05. 19.30 BUND Naturschutz Umweltstammtisch BUND Naturschutz FFB+Emmering Restaurant Poseidon, Am Brunnenhof 2

16.05. 19.30 Im Gespräch – monatlicher Austausch über ein aktuelles Stadtbibliothek und VHS Stadtbibliothek in der Aumühle, Bullachstraße 26

politisches Thema

17.05. 09.30 Frauentreffen für Kopf, Herz und Hand: „Frau gönnt Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 10 Euro

sich was“

20.05. 14.30 Stadtführung: „Auf den Spuren von Bruck und Fürstenfeld – Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Busterminal am S-Bahnhof Fürstenfeldbruck 13 Euro*

Wanderung durchs Grüne“

* Nur mit Online-Anmeldung unter www.fuerstenfeldbruck.de/stadtfuehrungen
Auch bei anderen Veranstaltungen ist möglicherweise eine Anmeldung erforderlich, wenden Sie sich bitte an den Veranstalter.

Herzlich willkommen auf dem Brucker Volksfest und dem Marktsonntag
Es wird wieder gefeiert! Vom
26. April bis 5.Mai auf demVolks-
festplatz. Gestartet wird amersten
Tag mit dem Standkonzert vor

dem Alten Rathaus mit 100 Liter
Freibier der König Ludwig Braue-
rei, um 18.00Uhr setzt sich der gro-
ße Festzug durch die Innenstadt

Richtung Festplatz in Bewegung.
Natürlich gibt es während der
zehn Tage wieder Beliebtes und
Bewährtes: Die Stadt lädt am
29. April ab 12.00 Uhr die Brucker
Seniorinnen und Senioren ab 75
Jahren ins Festzelt ein. Am Ver-
einsabend (1. Mai) gibt es zwei
Euro Ermäßigung auf die Maß
Bier und das Hendl, am Kinder-
und Familientag (2. Mai) reduzier-
te Preise bei den Fahrgeschäften
sowie das Kinder-Mitmach-Kon-
zert mit Rodscha aus Kambo-
dscha. Mit den Bands Sauwuid,
Manyana, Nachtstark, Volxxbeat
undZruck zudir ist Party angesagt.
Aber auch traditionelle Blasmusik
darf natürlich nicht fehlen. Ge-
mütlich, kuschelig und lustig geht
es in der Weinhütte zu.

Das ist neu
Im Zelt gibt es zum erstenMal ei-
nen Ochsengrill. Am 1.Mai startet
die Dart-Meisterschaft für Vereine.
Und erstmals findet ein Brass-
Abend statt: Am 2. Mai geben
sich D’Hundskrippln mit ihrem
Rock’n’Blow-Sound (22Millionen
Klicks auf Youtube!) und dem Tu-
bapop von Saustoimusi die Ehre.
Der Eintritt zu dem tollen Konzert
ist kostenlos!

Das komplette Programm fin-
det man unter
www.fuersten-
feldbruck.de
sowie über die-
sen QR-Code.

Marktsonntag am 28. April
Wie immer findet während des
Volksfestes auch der Frühjahrs-
Marktsonntag statt. Von 10.00 bis
18.00 Uhr kann man die vielfälti-
gen und zahlreichen Waren an
den Ständen bewundern und auch
für das leiblicheWohl wird wieder
bestens gesorgt sein. Die Ge-
schäfte der Innenstadt können
von 12.00 bis 17.00 Uhr öffnen
und die Besuchenden von ihrem
Angebot überzeugen. Kommen
Sie zum Bummeln und Einkaufen
und genießen Sie den autofreien
Tag in Brucks guter Stube!

INFOS RUND UM
DIE VERANSTALTUNGEN
Sperrung Volksfestplatz
Bis 19. Mai ist der gesamte Platz
gesperrt. Der Parkplatz an der
Unfaltstraße steht weitestge-
hend weiterhin zur Verfügung. Al-
ternativ können Sie auf den Park-
plätzen an der Dachauer Straße
und Auf der Lände für einen

Euro pro Tag parken.

Straßensperrungen
Am Freitag, den 26. April, werden
wegen des um 17.00 Uhr stattfin-
denden Standkonzertes vor dem
Alten Rathaus und dem anschlie-
ßenden Festzug folgende Stra-
ßen von 16.00 bis 19.00 Uhr ge-
sperrt: Bullachstraße und Leon-
hardsplatz wegen der Aufstellung
des Festzugs sowie Haupt-, Augs-
burger- und Marthabräustraße.
Am Tag des Marktsonntags, den
28. April, sind in der Zeit von
5.00 bis 20.00 Uhr die Haupt-,
Münchner-, Fürstenfelder-, Schön-
geisinger-, Pucher-, Augsburger-
und Dachauer Straße gesperrt.
Die Zufahrt zur Kirchstraße ist
über die Garten- undWeiherstraße
gewährleistet. Ebenso ist die Zu-
und Abfahrt zur Bullachstraße
über den Hof der ehemaligen
Stadtwerke und den Stadtpark
möglich. Taxi-Standplätze sind
für den gesperrten Zeitraum an
der Maisacher Straße zu finden.
Alle Umleitungen sind ausge-
schildert.
Informationen zu den Bussen
unter www.lra-ffb.de/mobilita-
et-sicherheit/oepnv/aktuelles/
fahrgastinformationen.
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MEDIEN
TIPP

2021 erschien Jaroslav Rudiš‘
„Gebrauchsanweisung fürs Zug-
reisen“ und stand wochenlang
auf der Spiegel-Bestsellerliste.
Nun ist das gleiche Buchmit vie-
len Bildern versehen unter demTi-
tel „Zug um Zug durch Europa“
neu erschienen. Und wieder
nimmt einen der Text in seiner
Heiterkeit und Skurrilität gefan-
gen. Diese Liebeserklärung an
das Reisen mit dem Zug quer
durch Europa hat nichts von ihrer
Frische und Überzeugungskraft
verloren – kein altbekanntes
Schimpfen undMeckern über die
Bahn trüben das Bild: Die Mög-
lichkeit, am Morgen in Hamburg
einzusteigen und nach 24 Stun-
den in Süditalien angekommen zu
sein, unterbrochen von angeneh-
men Aufenthalten in Rudiš‘ be-
liebtem Speisewagen, lässt in ei-
nem das Gefühl der Freiheit auf-
kommen.
Also, wenn Sie das Buch noch
nicht gelesen haben, dann neh-
men Sie diese bebilderte Ausga-
be zur Hand, und fangen Sie an,
Ihre nächste Zugreise zu planen!

Erfreuliches aus Bibliothek, Museum und VHS

Bibliothek
passt die Gebühren an

Im Zuge der Haushaltskonsoli-
dierung für die Jahre 2024 und
2025 wurde eine Anpassung der
Gebühren der Stadtbibliothek be-
schlossen. Die letzte Änderung
war im Jahr 2018. Vorgeschlagen
wurde eine Erhöhung der regu-
lären Jahresgebühr von aktuell
18 auf 21 Euro und der ermäßigten
von neun auf elf Euro. Christian
Stangl (Grüne) beantragte im Kul-
turausschuss erfolgreich, dass
für den normalen Ausweis 22
Euro gezahlt werden sollen. Kin-
der und Jugendliche bis 16 Jahre
sind weiterhin gebührenfrei.
Zudem kam vonDiana Rupprecht,
Leiterin der Bibliothek, der Vor-
schlag, dassGeflüchtete imersten
Jahr keine Jahresgebühr bezahlen
sollen. Zumal sie ohnehin meist
nur Medien zum Deutschlernen
ausleihen würden. Auf Anregung
von Finanzreferent KlausWollen-
berg (FDP) wurde beschlossen,
dass Geflüchtete grundsätzlich
von der Jahresgebühr befreit wer-
den. Mitarbeiter der Stadtverwal-
tung sollen auf Wunsch des Per-
sonalrats eine Teilermäßigung

auf 17 Euro erhalten. Zur Diskus-
sion gestellt wurde zudem die
Jahresgebühr für Rentner.
Die Einzelausleihe kostet nun
2,50 statt zwei Euro, die Fern-
leihgebühr steigt von vier auf
fünf Euro. Für Vorbestellungen
und die erste Mahnung werden
künftig jeweils ein Euro verlangt.
Für jedeweitereMahnungwerden
zwei Euro berechnet. Für einen
Leistungsbescheid, bei dem auch
der Wert nicht zurückgegebener
Medien gefordert wird, fallen acht
Euro Bearbeitungsgebühr an. End-
gültig über die Gebührensatzung
entschieden wird der Stadtrat in
seiner Sitzung im April.

Aktion „Nachtschwärmer“
löst Modenacht ab

Die Termine für die verkaufsof-
fenen Sonntage in Fürstenfeld-
bruck stehen fest: Diese werden
am 28. April, am 21. Juli und am
27. Oktober stattfinden. Der vier-
te mögliche Termin wurde vom
Gewerbeverband für den 9. Juni
im Rahmen der Mobilitäts- und
Autoschau beantragt. Einen Tag
zuvor ist die Aktion „Nacht-
schwärmer“ mit Ladenöffnungs-
zeiten bis 23.00 Uhr geplant. Das
Konzept für die Nachfolgeveran-
staltung der Modenacht wurde
kürzlich von Mike Trommer von
Magna Ingredi im Kultur- und
Werkausschuss vorgestellt. Er
organisiert das Event für das
Stadtmarketingforum und den
Gewerbeverband.
„Die Nachtschwärmer-Veranstal-
tung schafft ein Einkaufserlebnis,
stärkt das Gemeinschaftsgefühl
und unterstützt die lokale Wirt-
schaft“, so Trommer. Mitmachen
sollen Gastronomie, Einzelhandel,
Dienstleister, Künstler und Bands.
Im Rathaus-Foyer wird es eine
Sonderausstellung des Illustrators
Josef Mauder geben. Fashion-

Shows auf dem roten Teppich sol-
len ähnlichwie ein Flashmob statt-
finden. Vorgesehen sind diese um
16.00, 18.00 und20.30Uhr. Die Ak-
tion „Nachtschwärmer sei nur in
Kombination mit der Mobilitäts-
und Autoschau möglich, da die
Kosten für Sicherheit und Ab-
sperrungbei knapp 10.000Euro lie-
gen, führte Trommer aus.
Auch bei der Mobilitäts- und Au-
toschau sind Änderungen vorge-
sehen. Die Hauptstraße soll zur
Mobilitätsallee rund um die The-
men Zweiräder, Lastenräder, Flug-
taxi, E-Scooter, Carsharing und
ÖPNV werden. Auf dem Vieh-
markt- oder dem Niederbronner-
platz kann sich das Organisati-
onsteam einen Actionparcours
mit Gefährten zumAusprobieren
vorstellen. Autohändler sollen
sich in den Nebenstraßen prä-
sentieren. Geplant sind außer-
dem ein Bühnenprogramm und
eine Podiumsdiskussion.
Der vierte verkaufsoffene Sonn-
tagwurde vom Ausschuss ein-
stimmig genehmigt. Das letzte
Wort hat aber der Stadtrat.

Die Stadtbibliothek in der Au-
mühle kann auf ein sehr gutes
Jahr 2023 zurückblicken. Mit
5.525 aktiven Nutzenden sei das
Vor-Corona-Niveau von 2019 wie-
der erreicht worden. Die Zahl
der Neuanmeldungen ist mit
1.103 sogar gestiegen. 37 Pro-
zent der Aktiven sind Kinder und
Jugendliche. Zudem konnten so-
wohl der Medienbestand als
auch die Ausleihen gesteigert
werden. Besonders gefragt wa-
ren Kindermedien. Außerdem
wurden 254 Veranstaltungen von
gut 8.900 Menschen besucht.
Auch bei den Aktionen für Kin-
dergärten, Schulen und andere
Bildungseinrichtungen seien Re-
kordwerte erreicht worden, be-
richtete Diana Rupprecht, Leiterin
der Bibliothek im jüngsten Kul-
turausschuss. Viele Schülerin-
nen und Schüler sowie Studie-

rende kommen in die Bibliothek,
um zu lernen. Zu Prüfungszeiten
werden daher „Late Night Lear-
ning“-Abende bis 22.00 Uhr an-
geboten.
Heuer stehen noch die Renovie-
rung und Umgestaltung des Le-
secafés sowie die Einrichtung ei-
ner Saatgutbibliothek an.

Das Museum Fürstenfeldbruck
verzeichnete 2023 laut Leiterin
Barbara Kink „das erfolgreichste
Jahr ever“. Es kamen 19.730 Be-
sucherinnen und Besucher (2022:
12.080 Personen). Dazu beige-
tragen hat vor allem die famili-
enfreundliche Ausstellung „Pu-
muckl undmehr – Ellis Kaut zum
102.“. Sehr gut angenommen
wurden auch die öffentlichen
Führungen zu den jeweiligen Son-
derausstellungen sowie die Füh-
rungen in Deutscher Gebärden-

sprache. Außerdem umfasste
das museumspädagogische An-
gebot 63 Kindergeburtstage, je-
weils mit anschließendemWork-
shop, und drei Aktionstage für
Schülerinnen und Schüler in den
Ferien. Stets ausgebucht war die
Samstagswerkstatt für Kinder
ab sechs Jahren. Wie Kink aus-
führte, wächst die Sammlung
des Museums. Demnach spen-
dete Gerhard Derriks der Stadt 50
Objekte des Künstlers Albert Gus-
tav Bunge. Angekauft wurden
dagegen drei Werke des 2023 ver-
storbenen Brucker Malers Gui-
do Zingerl.

Auch die Volkshochschule steht
gut da. VHS-Leiter Christian
Winklmeier vermeldete, dass sich
die Wirtschaftslage positiv ent-
wickelt habe. Das Kursprogramm
konnte ausgebaut werden, mehr

Veranstaltungen wurden von
mehr Teilnehmenden besucht.
Zugenommen hat der Kreativbe-
reich, zunehmend wichtig wer-
den die politische Bildung und die
Verbraucherbildung. Zudem sei
die VHS dabei, in Alling ein Kurs-
angebot aufzubauen. Neben Räu-
men werden derzeit auch Kurs-
leitungen zum weiteren Ausbau
des Angebots gesucht. Bewährt
habe sich der Verbundmit den be-
nachbarten Volkshochschulen
Maisach und Mammendorf zum
Aufbau einer funktionierenden
und langfristigen Kooperation.
Aber auch die Digitalisierung der
Bildung wird vorangetrieben. So
sollen demnächst Smartboards
für einen Teil der Kursräume an-
geschafft sowie Künstliche In-
telligenz in alle Geschäftsabläu-
fe und das Veranstaltungsange-
bot implementiert werden.

ROLLLÄDEN
(Alt- und Neubau)

MARKISEN
JALOUSIEN

TERRASSENDÄCHER
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Bis zur fünf Windräder
auf Brucker Flur

Auf dem Gebiet der Stadt könn-
ten bis zu fünf Anlagen entste-
hen. Drei geeignete Flächen wur-
den im Rahmen einer von den
Stadtwerken beauftragten Po-
tentialanalyse durch ein Fach-
büro ermittelt. Demnach könnten
nördlich von Puch ein Windrad,
zwischen Puch und Aich zwei so-
wie südlich von Aich ein bis zwei
Anlagen entstehen. Jetzt wur-
de in den städtischen Gremien
beschlossen, die planungs-
rechtlichen Voraussetzungen zu
schaffen. Dementsprechend wird
nun der Flächennutzungsplan
geändert und ein Bebauungs-
plan aufgestellt. Sowohl der vor-
beratende Planungsausschuss
(PBA) als auch anschließend
der Stadtrat stimmten mehr-
heitlich für diese Schritte.
Für die Realisierung der Wind-
kraft-Pläne ist die Schaffung von
Baurecht durch die Stadt erfor-
derlich. Einzig der Standort für
ein Windrad im Areal südlich
von Aich gilt als privilegiert. Dort
haben sich die „Sonnensegler“
bereits Grundstücke gesichert.
Wie Stadtbaurat Johannes Dach-
sel im PBA erläuterte, gab es be-
reits Gespräche der Stadtwerke
mit der Bürgerenergiegenos-
senschaft.
Für Wirbel in der Öffentlichkeit
hatte gesorgt, dass der Abstand
zur Kernstadt 1.500 Meter be-
trägt, aber zu den betroffenen
Ortsteilen und der Nachbar-
kommune Landsberied nur rund
900Meter. Dies sei das Ergebnis
der Potentialanalyse, aber kei-
neswegs festgeschrieben. De-
tails können im weiteren Ver-
fahren geklärt werden, sagte
Dachsel. So könne man im In-
neren der Flächen dann bestim-
men, wo die Windräder genau
hinkommen. Es gehe um eine op-
timale, nicht um eine maximale
Nutzung, betonte Sitzungsleiter
Christian Stangl (Grüne). Er hob
zudem hervor, dass Bürgerbe-
teiligung ein zentraler Punkt sei,
um die Bevölkerung einzubin-
den. Er fragte, ob der nötige Ab-

stand zur Klosterkirche als land-
schaftlich bedeutsames Denk-
mal eingehalten werden könne.
Markus Reize vom Stadtbauamt
erläuterte, dass der erforderli-
che Abstand von zehn Kilome-
tern mit dem Landesamt für
Denkmalschutz abgestimmt wer-
den müsse.
Der CSU-Fraktionsvorsitzende
Andreas Lohde warnte vor einer
Insellösung für Fürstenfeldbruck
und forderte, dass auch die po-
tenziellen Standorte in anderen
Kommunen aufgezeigt werden.
Er sprach von einer möglichen
„Umzingelungssituation“. Kli-
maschutzreferentin Alexa Zierl
(ÖDP) wünschte sich eine direk-
te Beteiligung der Bevölkerung.
Ihrer Meinung nach könnte die
Vergütung aus dem Gesetz für
den Ausbau erneuerbarer Ener-
gien (EEG) den betroffenen Orts-
teilen in Form von Bürgerbudgets
zugutekommen. Unterstützung
bekam sie von Planungsreferent
Markus Britzelmair (CSU). Er be-
kräftigte, dass im Verfahren noch
einiges geregelt werden könne.
Für einen Start voller Energie
sprach sich Jan Halbauer (Grü-
ne) aus. Man solle jetzt Gas ge-
ben, betonte auch Markus Droth
(FW). Dies sei der richtige Weg,
sekundierte Andreas Rothen-
berger (BBV).
Im Stadtrat beantragte Britzel-
mair (CSU) abweichend vom Be-
schlussvorschlag dann doch, ei-
nen Abstand von 1.000 Metern
zur Wohnbebauung festzu-
schreiben. Begründung war der
Schutz der Bevölkerung und Stei-
gerung deren Akzeptanz. Dach-
sel plädierte dafür, das Verfahren
ergebnisoffen zu beginnen. Es
könne sich herausstellen, dass
an einem Ort 1.000 Meter nicht
genug, woanders 900Meter aus-
reichend sind. Eine fixe Festle-
gung sei zudem im Verfahren der
Bauleitplanung schwierig, weil
man dann die Belange nicht
mehr abwägen kann.
Der Änderungsantrag wurde mit
12 zu 25 Stimmen abgelehnt.

Städtepartnerschaft
mit einer Kommune in Israel

Fürstenfeldbruck soll mit einer
Stadt in Israel eine Städtepart-
nerschaft eingehen. Dies for-
derten die Vertreter der Grünen
und der CSU in dem gemeinsa-
men Antrag „Begegnung fördern
– Antisemitismus aktiv entge-
genwirken“. Ihr Vorstoß wurde in
den städtischen Gremien kon-
trovers diskutiert. Nachdem sich
der vorberatende Kulturaus-
schuss mehrheitlich für den po-
sitiven Beschlussvorschlag der
Antragstellenden ausgesprochen
hatte, wurde im Stadtrat in einer
Sitzungsunterbrechung um eine
für alle konsensfähige Formu-
lierung gerungen und auch ge-
funden.
Begründet wurde der Antrag mit
dem zunehmenden Antisemitis-
mus. Dieser würde schnelle und
effektive Maßnahmen auf lokaler
Ebene erfordern. Die Stadt sei
durch ihre Historie und die Ge-
schehnisse des Olympia-Atten-
tats von 1972 auf dem Flieger-
horst enger mit Israel verbun-
den als andere Kommunen. Eine
Städtepartnerschaft sei ein trag-
fähiges Mittel, um durch Begeg-
nung Verständigung zu fördern.
Man solle nicht nur reden, son-
dern handeln, jetzt und nicht erst
übermorgen Verantwortung über-
nehmen, betonte GinaMerkl (Grü-
ne) zum Auftakt der emotionalen
Debatte im Kulturausschuss. Die
Idee einer Städtepartnerschaft
sei bereits 2022 anlässlich des
50. Jahrestages des Olympia-
Attentats gereift, sagte der CSU-
Fraktionsvorsitzende Andreas
Lohde. Nun sei der richtige Zeit-
punkt. Von einem eindeutigen
Signal für die Leute von Fürs-
tenfeldbruck sprach Theresa
Hannig (Grüne), Referentin für An-
tidiskriminierung.
„Es spricht alles für eine Part-
nerstadt“, sagte Robert Aldini
(CSU), Referent für Städtepart-
nerschaften. Über den richtigen
Weg gab es jedoch unterschied-
liche Ansichten. Kulturreferentin
Tina Jäger (SPD) betonte zwar
auch, dass es keinen Platz für An-

tisemitismus gebe. Angesichts
der fünf bereits bestehenden
Städtepartnerschaften sehe die
SPD-Fraktion das Ansinnen aber
kritisch. Jäger legte einen ent-
sprechenden Änderungsantrag
vor. Demnach solle zunächst er-
gebnisoffen geprüft werden, wie
die Ziele eines jugend-, bildungs-
und kulturpolitischen Austau-
sches mit Israel lebendig umge-
setzt werden könnten. Dabei soll-
ten auch Kooperationen mit In-
stitutionen wie etwa dem Baye-
rischen Jugendring und beste-
hende Kontakte zum israelischen
Konsulat genutzt werden. Betont
hat sie zudem das Thema Völ-
kerverständigung. Jäger plädierte
dafür, einen Arbeitskreis einzu-
richten. Ulrike Quinten (BBV) trat
ebenfalls für eine „Partnerschaft
von unten“ ein. Siemeinte zudem,
dass jetzt nicht der richtige Zeit-
punkt sei. Auch dürften die pa-
lästinensischen Bevölkerungs-
gruppen nicht außer Acht gelas-
sen werden.
Im nachfolgenden Stadtrat ging
die Debatte mit ähnlichen Argu-
menten in die nächste Runde.
Grundsätzlich wurde die Idee
der Städtepartnerschaft als Zei-
chen der Solidarität mit Israel
und aufgrund der besonderen,
wenn auch tragischen Verbin-
dung zwischen Bruck und den Is-
raelis für gut befunden. Man war
sich weiter aber primär uneins
über den richtigen Weg: Erst
Kontakte aufbauen, den Aus-
tausch in Gang bringen und dann
die Besieglung der Verschwis-
terung, so die Ansicht von An-
dreas Rothenberger (BBV), eben-
falls Referent für Partnerstädte.
Oder zunächst als Zeichen der
Rückendeckung durch die Politik
und Autorisierung der Aktivitäten
die Städtepartnerschaft besie-
geln und diese anschließend mit
Leben füllen.
Integrationsreferent Willi Dräx-
ler (BBV) warnte davor, die Ge-
sellschaft auseinanderzudivi-
dieren, vielmehr müsse die ge-
samte Brucker Bevölkerung mit-

genommen werden. Daher sei
erst Vorarbeit für die Städte-
partnerschaft zu leisten. „Wir
lassen Antisemitismus auch so
nicht zu“, betonte er mit Blick auf
die Lichter-Aktion „Nie wieder“,
die am Kloster stattgefunden
hatte. Hannig hierzu: „Wir wollen
ein Zeichen gegen Antisemitis-
mus setzen, nicht pro Israel.“
Zuhörerin Gabriella Meros, eine in
München lebende und engagier-
te Jüdin, erhielt Rederecht. Sie be-
richtete über die Angst vor An-
schlägen durch die Hamas auch
in Deutschland. Das erklärte Ziel
der Terroristen sei, Israel zu ver-
nichten und alle Juden auf der
Welt umzubringen. Es sei endlich
Zeit, Solidarität zu zeigen, so der
Appell. „In Israel weiß fast jeder,
was Fürstenfeldbruck bedeutet.
Die Stadt ist mit einem großen
Schmerz überzogen“, betonte sie
den besonderen Bezug.
OB Christian Götz (BBV) warf
als gleichzeitiger Leiter der Ver-
waltung ein, dass man gegebe-
nenfalls eine derzeit nicht nach-
besetzte vakante Stelle wieder
mit Personal ausstatten muss,
damit die anfallende Arbeit erle-
digt werden kann. Zudemwäre je-
des Jahr ein fünfstelliger Betrag
erforderlich, wennman eine Part-
nerschaft mit einer israelischen
Kommune mit Leben füllen will.
„Aus dem Gremium müssen
dann aber auch nicht nur Ideen,
sondern auch eine konkrete Zu-
arbeit und Umsetzung kommen“,
gab er den Stadträtinnen und -rä-
ten mit.
Letztendlich wurde beschlossen,
eine partnerschaftliche Bezie-
hung zu einer Stadt in Israel auf-
zubauen. Es sollen verschiedene
Maßnahmen wie bildungspoliti-
scher Austausch, kulturelle Ver-
anstaltungen und die Förderung
von interkulturellen Workshops
umgesetzt werden, um das Ver-
ständnis zwischen den Kulturen
zu fördern. Zudem wird ein re-
gelmäßig tagender Arbeitskreis
eingerichtet, um die Umsetzung
der Partnerschaft zu begleiten.

Infos zum Stand der geplanten
Bauhof-Verlagerung gab es kürz-
lich im Haupt- und Finanzaus-
schuss. Das Gremium war sich
einig, dass das Vorhaben zwar
zeitnah fortgesetzt werden soll.
Angesichts der Kosten von rund
33,5 Millionen Euro wurde je-
doch gefordert, zunächst den
Flächen- und Raumbedarf sowie

die Standards erneut zu prüfen.
Gut angekommen ist die Geneh-
migungsplanung für einen Neu-
bau amWaldfriedhof. Dort sollen
die Friedhofsverwaltung und das
Bestattungsinstitut sowie bezahl-
barerWohnraumPlatz finden. Das
Projekt wird von der Wohnungs-
baugesellschaft im Landkreis be-
treut. Nun ist der Stadtrat amZug.

Im Planungs- und Bauausschuss
wurde über die bisherige Bür-
gerbeteiligung beim ISEK be-
richtet und was heuer noch pas-
sieren wird. Bislang liegen rund
3.000 Einzelbeiträge vor.
Weiterhin wurde die Situation
bei öffentlich geförderten Woh-
nungen in Bruck vorgestellt.
Quintessenz: Der Wohnungsbe-

stand wird in ein paar Jahren dra-
matisch sinken, wenn nicht zeit-
nah neue Wohnungen entste-
hen. Der Bedarf steigt stetig, un-
ter den Suchenden gibt es nur
wenige Flüchtlinge.
Vor dreieinhalb Jahren hat sich
die Stadt für eine Beteiligung
an der Internationalen Bauaus-
tellung in München ausgespro-

chen. Jetzt geht es in die Phase,
konkrete Projekte zu melden.
Stadtbaurat Johannes Dachsel
hat das Brucker Bahnhofsum-
feld sowie den Fliegerhorst im
Blick.

Ausführliche Berichte gibt es
der Webseite www.fuersten-
feldbruck.de im Bereich Politik.

Neues aus den Ausschüssen
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Beirat für Menschen mit Behinderung: Amtszeit sehr erfolgreich
Vieles hat der Beirat für Men-
schen mit Behinderung in den
vergangenen vier Jahren erreicht
beziehungsweise umsetzen las-
sen. „Es war nicht immer leicht
undmancheMaßnahme dauerte
auch etwas Zeit, aber letztlich
konnten wir unsere Ziele durch-
setzen“, betont Mitglied Klaus
Lechner.
Durchaus erwähnenswert er-
scheint dem Gremium der Um-
bau im Rathausnebengebäude,
damit der Sitzungssaal im ersten
Stock und die Büros im zweiten
Stock mit dem Lift zu erreichen
sind. Durch dieHinzufügung eines
Treppenlifts kann man zudem zu
den Räumen imHochparterre des
Rathaus-Hauptgebäudes barrie-
refrei gelangen. Der Trauungssaal
imerstenStock desStandesamtes
im Alten Rathaus ist inzwischen

ebenfalls dank eines mobilen
Treppenlifters für mobilitätsein-
geschränkteMenschen ebenfalls
zugänglich. Bei Bedarf kann dieser
auch in der Nebenstelle des Rat-
hauses amNiederbronnerweg ein-
gesetzt werden.
Ein weiteres Projekt, für das sich
der Beirat erfolgreich eingesetzt
hat, ist die barrierefreie Anbin-
dung der Grundschule Mitte am
Theresianumweg und des Senio-
renheims am Niederbronnerweg
an das Krankenhaus. Hinzu-
kommt die Umsetzung einiger
Querungshilfen oder Zebrastrei-
fen im Stadtgebiet.
Nach dem Umbau des Bahnhofs
Buchenau lassen sich nun alle
Bahnsteige barrierefrei erreichen.
Auch am Bahnhof Fürstenfeld-
bruck hat sich etwas getan: Nach
der Anbindung von Gleis 1 ist die-

ser ebenfalls uneingeschränkt
nutzbar. Derzeit in vollem Gange
ist die Umgestaltung des südli-
chen Viehmarktplatzes. Nach der
Fertigstellung wird auch dieser
Teil barrierefrei sein.
Auch die Beteiligung in manchen
Gremien und Ausschüssen ist er-
wähnenswert. So konnten die
Mitglieder des Beirats erwirken,
dass nach und nach Bushalte-
stellen umgebaut werden und so-
mit von betroffenen Mitbürgerin-
nen und Mitbürgern benutzt wer-
den können. Sehr erfolgreich
konnte sich der Beirat im Gremi-
um zur Förderung der Stadtge-
meinschaft einbringen. So ist die
Teilhabehütte in der Adventszeit
und bei den Stadtfesten immer
barrierefrei zugänglich. Beteiligt
ist das Team außerdem bei der
Konversion des Fliegerhorstes

und der Nachnutzung des Gelän-
des nach dem Abzug der Bun-
deswehr.
Der Beirat wird in alle Projekte der
Stadtverwaltung, in denen die
Barrierefreiheit eine Rolle spielt,
hinzugezogen. Nicht immer kön-
nen alle Anregungen zeitnah um-
gesetzt werden. Dennoch ist der
Beirat ein wertvoller Berater der
Stadtpolitik und Verwaltung, so-
wie ein wichtiger Vertreter der In-
teressen der Menschen mit Be-
hinderung im Stadtgebiet Fürs-
tenfeldbruck.
Derzeit läuft die Ausschreibung
für den neuen Beirat für Men-
schenmit Behinderung. Wer sich
bewerbenmöchte, erhält weitere
Auskünfte bei Uwe Busse (Bei-
ratsvorsitzender), per E-Mail an be-
hindertenbeirat@beirat-ffb.de
oder Doreen Höltl (Ansprech-

partnerin in der Verwaltung) unter
Telefon 08141 281-3010.

// Klaus Lechner, Beirat für
Menschen mit Behinderung

Das Alte Rathaus ist nun mit einem
sogenannten Treppensteiger für
alle zugänglich. Der Beiratsvorsit-
zende Uwe Busse (vorne), ein Ver-
treter der Fachfirma (Mitte) und
Beiratsmitglied Peter Thierschmann
haben dies gleich ausprobiert.

Wohlverdienter Ruhestand
Im März wurden vier langjährige
Mitarbeitende der Stadt in den
Ruhestand verabschiedet. „Herz-
lichwillkommen zum letztenMal“,
scherzte OB Christian Götz.
Beinahe 25 Jahre war Christel Ei-
senbarth als Reinigungskraft im
Kindergarten Frühlingstraße und
in der Jahnhalle an der Philipp-
Weiß-Straße tätig. In dieser Zeit
hat sie so einige Kinder heran-
wachsen sehen können. In ihrem
neuen Lebensabschnitt kann sie
jetzt Spaziergänge mit ihrem
Hund genießen.
Bauamt, Kämmerei, Immobilien-
management: Das waren die Sta-
tionen, die Doris Bogner im Lauf
der vergangenen rund23Jahre bei
der Stadtverwaltung durchlaufen
hat. Die Arbeit fehlt ihr aber imRu-
hestand nicht. „Mir wird nicht lang-
weilig“, sagte sie und berichtete,
dass das VHS-Programm schon
für die Freizeitplanung parat liegt.
Im Dezember 1989 hat Ramona
Schmid als Schreibkraft im Bau-

amt angefangen. Nach der ent-
sprechenden Fachprüfung war
sie im Vorzimmer des Amtslei-
ters tätig. Jetzt beginnt für sie
die zweijährige Freistellungs-
phase der Altersteilzeit. Als neu-
es Hobby könnte sie sich die Fo-
tografie vorstellen.
Am längsten bei der Stadt be-
schäftigt war Martin Huber. Er
hat 1988 als Kfz-Mechaniker für
den Baubetriebshof begonnen.
Die gewonnene Freizeit nutzt er für
sein zweites Standbein: Er be-
treibt ein landwirtschaftliches
Lohnunternehmenmit insgesamt
sechsMähdreschern, die von ihm
gewartet werden.
Götz danktemit einemPräsent für
die treuenDienste undgabdie bes-
ten Wünsche für den neuen Le-
bensabschnittmit auf denWeg. In
Anerkennung für das jahrelange
Engagement übergab der Perso-
nalratsvorsitzende Martin Ha-
ckenberg ebenfalls ein Geschenk
an die Neu-Rentner.

Zum letzten gemeinsamen Erinnerungsfoto kamen zusammen (hinten
v. li.) Personalchef Michael Wagner und OB Christian Götz, (Mitte v. li.)
Personalratsvorsitzender Martin Hackenberg, Ramona Schmid, Martin
Huber sowie (vorne v. li.) Christel Eisenbarth und Doris Bogner.

Christkindlmarkt bleibt auf Volksfestplatz
Dader Umbau des südlichenVieh-
marktplatzes seit vergangenem
Jahr läuft, musste der Brucker
Christkindlmarkt 2023 auf den
Volksfestplatz ausweichen. Der
bei der Stadtverwaltung für diese
Veranstaltung zuständige Daniel
Brandohattemit den vorhandenen
Mitteln dort eine attraktive und
größere Veranstaltung als Über-
gangslösung auf die Beine ge-
stellt. Der Standort kamsowohl bei
der Bevölkerung als auch den
Standbetreibern sehr gut an. Daher
stellte sich nun die Frage: Soll der
Brucker Christkindlmarkt wieder
auf den südlichen Viehmarktplatz
zurückkehren oder weiterhin auf
dem Volksfestplatz stattfinden?
DerKultur- undWerkausschussdis-
kutierte die Standortfrage in seiner
jüngsten Sitzung.
AlsVorteil für dieAlternativeVolks-
festplatz nannte Brando mehr
Platz, etwa fürMenschenmit Roll-
stuhl, Gehhilfen oder Kinderwa-
gen. Für Besuchende seien aus-
reichend kostenlose Parkplätze
entscheidend. Durch das größere
Platzangebot konntenmehr Stand-
plätze vergebenwerden. Laut Bran-
do hatten die Standbetreiber trotz
Sturm und Schnee keine Umsatz-
einbußen. An diesem Standort
müsste jedoch investiert werden,
etwa in eine neue Bühnen- und
Christbaumhalterung. Am Vieh-
marktplatzwäre zwar die nötige In-

frastruktur vorhanden, es würden
aber ebenfalls noch Kosten bei-
spielsweise für eine stimmungs-
volle vorweihnachtliche Beleuch-
tung anfallen.
Der Viehmarktplatz im Herzen
der Stadt und der Nähe zu den Ge-
schäften sei zwar heimeliger, sag-
te Marktreferent Markus Droth
(FW). Die Zeiten hätten sich je-
doch geändert. Daher favorisier-
te er den Volksfestplatz. Dort
gebe es mehr Entwicklungs-
möglichkeiten. So sei Platz für
mehr Stände undman könne das
Drumherum gut gestalten. Noch
sei nicht alles optimal, aber der
Volksfestplatz sei besser geeig-
net, fand auch Karl Danke (BBV).
NachMeinung von Georg Jakobs
(CSU) war von weihnachtlichem
Ambiente auf demVolksfestplatz
nur wenig zu finden. Auch müss-
te der Belag hergerichtet werden.
Insgesamt plädierte er für den
Standort Viehmarktplatz.
Elisabeth Lang (BBV) schlug vor,
weitere Stationen im Stadtzen-
trum wie etwa den neuen Mari-
enplatz und auch den Vieh-
marktplatz einzubeziehen. Ein
Gedanke, der auch Sitzungslei-
terin und Kulturreferentin Birgitta
Klemenz (CSU) gefiel. Der Nie-
derbronnerplatz könnte ebenfalls
bespielt werden.
Christian Stangl (Grüne) fragte
nach den Einnahmen und Aus-

gaben. Laut Brando hat die Stadt
im vergangenen Jahr 2.000 Euro
mehr als im Vor-Corona-Jahr
2019 und damit insgesamt 12.200
Euro eingenommen. Auch die
Ausgaben in Höhe von insge-
samt 72.000 Euro seien um rund
10.000 Euro niedriger gewesen.
Für die Erneuerung von zwei
Markthütten durch den Bauhof
seien heuer zudem 20.000 Euro
eingeplant. Zahlen, die Theresa
Hannig (Grüne) aufhorchen ließen.
„Für Fressstände und Buden?“,
fragte sie. Sie sprach sich für
den neu gestalteten Viehmarkt-
platz als Standort aus und for-
derte ein Konzept, um den Christ-
kindlmarkt dort zu einem famili-
enfreundlichen Anziehungspunkt
zu machen.
Klaus Wollenberg (FDP) brachte
Fürstenfeld alsweitereVariante ins
Spiel. Dies sei der stimmungs-
vollste Standort. Bekanntlich findet
dort der Fürstenfelder Advents-
markt statt. Dies sei nur zwei Wo-
chen lang möglich, warf Norbert
Leinweber, Leiter des Veranstal-
tungsforums, ein. In der übrigen
Zeit seien Tenne und im Stadt-
saalhof anderweitig belegt. Die
Weihnachtsfeiern dort seien es-
sentiell für das Veranstaltungsfo-
rum und die Fürstenfelder Gas-
tronomie. Als Alternative bliebe
nur der Platz vor der Klosterkirche.
Dort finden grundsätzlich keine
Veranstaltungen statt, betonte Kle-
menz. Sie hielt nichts von der Idee,
den Christkindlmarkt aus der In-
nenstadt heraus zu verlegen.
Letztlich hat sich dasGremiummit
knapperMehrheit von8:6Stimmen
für den Volksfestplatz als neuen
Standort ausgesprochen.
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ISEK – Werkstatt entwickelt Visionen für Bruck

Ende Wettbewerb Fliegerhorst: Ein neues Kapitel beginnt
Die Zukunft des Fliegerhorstes
nimmt weiter Gestalt an. Am
24. April wird das Preisgericht ei-
nen Sieger küren. Damit endet der
intensive und spannende städte-
bauliche und landschaftsplane-
rischeWettbewerb, an dem 19 na-
tionale und internationale Büros
teilgenommen haben. Fünf davon
waren für die zweite Phase aus-
gewählt worden und durften ihre
Ansätze nochmals vertiefen.
„DerWettbewerb hat unsere Stadt
über zwei Jahre intensiv begleitet.
Nun stehen wir kurz vor dem Ab-

schluss dieses für Bruck und die
Region so zukunftsweisenden
Prozesses. Ich bin schon sehr ge-
spannt auf die Ergebnisse und
freuemich darauf, die weiter aus-
gearbeiteten und vertieften Pläne
zu sehen, die die Planungsbüros
für diese herausfordernde Auf-
gabe vorschlagen”, so Oberbür-
germeister Christian Götz.
Vom 26. April bis zum 17. Mai
können sich Interessierte im
Stadtlabor die fünf Beiträge der
zweiten Phase ansehen – selbst-
verständlich auch den Sieger-

entwurf. Zur persönlichen Vor-
stellung oder bei Fragen ist frei-
tags und samstags, außer am
10. und 11. Mai, ein fachlicher An-
sprechpartner vor Ort. Zudem
können Sie sich digital über die
städtische Beteiligungswebsite
www.brucker-stadtgespraeche.de
ein Bild vom Siegerentwurf und
den weiteren Visionen für den
Fliegerhorst machen.
Am 13. Mai sind die Bürgerinnen
und Bürger um 18.00 Uhr herzlich
zur Podiumsdiskussion „Zukunft
Fliegerhorst“ in den Kleinen Saal
des Veranstaltungsforum Fürs-
tenfeld eingeladen. Dort wird der
Siegerentwurf vorgestellt. Zudem
wird mit Fachleuten wie Prof. So-
phie Wolfrum (Vorsitzende des
Preisgerichts der ersten Wettbe-
werbsrunde) gemeinsam disku-
tiert, welche Rolle Nachhaltigkeit
bei der Entwicklung des Flieger-
horstes spielt und wie wichtig at-
traktive öffentliche Räume für
das neue Stadtquartier sind.
Nutzen Sie die Gelegenheit, sich
über eines der bedeutendsten
Großprojekte Fürstenfeldbrucks
zu informieren. Nur gemeinsam

kann die Zukunft des Flieger-
horstes und damit der Region
gestaltet werden.
Aktuelle Informationen zum The-

ma sind außerdem auf der städ-
tischen Bürgerbeteiligungs-Web-
seite www.brucker-stadtgesprae-
che.de zu finden.

Das Preisgericht während seiner zweitägigen Entscheidungsfindung
2023. // Foto/Text: Hendricks & Schwartz

„Wenn wir auf der Amper von Sü-
den mit dem Schlauchboot kom-
men, ist man bei Kilometer 88 an
einem riesigen Speichersee.Wenn
wirweiterfahren, ist das Schwimm-
bad auf der linken Seite undwir be-
merken schon - hier kommen wir
nicht raus! Wir haben ein Pro-
blem: Rechts und links sind über-
all Verbauungen – wir können
nicht anlegen. „An der Amperinsel
fehlt ein erlebbarer Raum für die
Bürger. Dann geht es weiter, wir
sind mitten in der Stadt, am Res-
taurant Venezia, aber wir können
nicht anlegen. Wir müssen dann
schon aufpassen, denn dann er-
scheint die Amperbrücke und wir
müssen den Kopf einziehen und
„Schwupps“ sind wir auch schon
weg.Wir erkennen noch den Fried-
hof, kommen auch nicht hoch
und sind dann schon am Emme-
ringer Hölzl. Was könnteman da-
zwischenmachen?Mehr Zugänge
schaffen, mehr Schatten und
RaumamWasser!“Mit größter Lei-
denschaft präsentierte ein Teil-
nehmer der ISEK-Werkstatt II eines
der Ziele für den Landschafts-
raum der Amper.
Mit der ISEK Werkstatt II hat am
26. Februar die dritte Phase des in-
tegrierten Stadtentwicklungs-
konzepts (ISEK) begonnen – die
Phase der Leitziele. Für die neun
Handlungsfelder (ISEK-Themen)
wurden die vom Planungsbüro

vorgestellten Ziele bewertet, dis-
kutiert, verworfen oder ergänzt.
Für die zwölf Handlungsräume
(einzelne Bereiche der Stadt) wur-
den im zweiten Teil derWerkstatt
Ziele von den Teilnehmenden ent-
wickelt. Sie wissen nichtmehr, wo
die einzelnen Handlungsräume
liegen? Kein Problem, lesen Sie
den RathausReport vom März
(online zu finden unter www.fu-
erstenfeldbruck.de > Aktuelles >
Der RathausReport zum Downlo-
ad) oder kommen Sie einfach im
Stadtlabor, Pucher Straße 6 a,
vorbei.

Visionen für die Innenstadt
Auch Visionen sollten entwickelt
werden, Bilder von Fürstenfeld-
bruck, wie es 2050 aussehen
könnte. „AmSonntag ist die Stadt-
mitte von Fürstenfeldbruck tot.
2050 da sind Schlangengärten
den ganzen Markplatz runter, da
treffen sich die Leute in der Son-
nemit einemBierchen. Da kommt
richtig Leben rein. Leben ist auch
unter der Woche in der Innen-
stadt geboten. Was müssen wir
dazu erreichen? Der Verkehrmuss
raus – unsere Vision, die Innen-
stadt, die Hauptstraße ist eine
Spielstraße in Zukunft. Da wollen
sich die Leute aufhalten, da sind
Kinder, da leben Kinder. Plötzlich
ist Leben in der Stadt“, so ein
Teilnehmer. „Die Hinterhöfe öff-

nen sich, zum Viehmarktplatz ist
ein Durchgangmöglich. Die Parks
sind belebt, attraktiv und mitei-
nander vernetzt. Das Bahnhofs-
viertel und die Innenstadt sind
zusammengekommen. AmBahn-
hof haben wir „eine Studenten-
stadt“ geschaffen, die Studieren-
den sindmit der S-Bahn ruckzuck
inMünchen. Ein kostenloser Shut-
tle pendelt in die Innenstadt, die
Barrierefreiheit am Bahnhof ist
verbessert, der Stockmeierweg
ist attraktiv gestaltet, mit einer at-
traktiven Verlängerung bis in die
Innenstadt“, so eine Idee von ei-
nem weiteren Teilnehmer.

Was hat die ISEK Werkstatt zu
Gelbenholzen gesagt?
„Von Gelbenholzen in Richtung
der Teiche und weiter zur Schule,
da gibt es keinen Wanderweg
und nichts. Vielleicht wäre ein
Angelzentrum amPfaffingerWei-
her eine Möglichkeit. Wichtig ist
zudem, den Kreisjugendring zu er-
halten. Auch das ThemaMobilität
weist einige Schwächen auf. Der
Fußweg zum Kloster hat kaum
eine Beleuchtung und die Rad-
wegeverbindung von der Münch-
ner Straße nach Gelbenholzen
fehlt. Ziel ist es, die Anbindung für
Fußgänger und Radfahrer deutlich
zu verbessern. Vielleicht sogar
mit einer Seilbahn vomEngelsberg
runter in die Stadt und wieder

hoch nach Puch“, so ein weiterer
Vorschlag.

Welche Ziele hat die ISEK-Werk-
statt für die anderen Handlungs-
räume erarbeitet? Sind Sie neu-
gierig? Dann kommenSie doch im
Stadtlabor vorbei. Stimmen Sie
den Leitzielen zu?Wollen Sie Ihre
eigenen Zielvorstellungen ergän-
zen? Seit dem2. April sind hier die
Ergebnisse des Workshops prä-
sentiert. Sagen Sie uns Ihre Mei-
nung.

Bruck-Tuk auf Tour
Wir kommen aber auch zu Ihnen!
Seit heute ist das Bruck-Tuk un-
terwegs.Wir sind amDonnerstag,
den 18. April, von 18.00 bis 20.00
Uhr in Puch am Gemeinschafts-
haus, am Freitag den 19. April, im
BruckerWesten, von 7.00 bis 9.00

Uhr an der Bäckerei Drexler, am
Mehrgenerationenhaus von 10.00
bis 12.00 Uhr, am Wochenmarkt
auf demGeschwister-Scholl Platz
von 14.00 bis 16.00 Uhr und am
AEZ an der Heimstättenstraße
von 17.00 ist 19.00 Uhr. Am Don-
nerstag, den 25. April, treffen Sie
uns von 15.00 bis 17.00 Uhr in Lin-
dach am Eierautomaten und von
18.00 bis 20.00 Uhr am Fußball-
platz in Aich. Zum Abschluss
steht das Team dann am Freitag,
den 26. April, von 16.30 bis 18.30
Uhr amBahnhof Fürstenfeldbruck
und von 19.00 bis 21.00 Uhr in Gel-
benholzen neben den Blumen-
und Gartenfreunden Biburg. Wel-
che Leitziele sind Ihnen bei der
Stadtentwicklung besonderswich-
tig? Kommen Sie mit uns am
Bruck-Tuk ins Gespräch!
#gemeinsambruckgestalten

HINTERGRUND ZUM WETTBEWERB
Der Wettbewerb für den Fliegerhorst war ein bedeutendes Projekt,
das die Stadt und ihre Umgebung langfristig prägt und prägen wird.
Ziel war es, ein neues nachhaltiges und modernes Stadtquartier
zu entwickeln, das sich harmonisch in die bestehenden Strukturen
einfügt. Eine einmalige Möglichkeit, mit neuen Flächen, Räumen
und Nutzungen einen spürbaren Mehrwert für die Stadt und die
angrenzenden Gemeinden zu schaffen sowie die Region dauer-
haft attraktiver und spannender zu gestalten.
Die Bevölkerung von Fürstenfeldbruck war von Anfang an in den
Prozess eingebunden. Verschiedene Formate der Bürgerbeteili-
gung fanden seit 2022 statt. Die Ideen und Anregungen daraus
wurden in einem Bürgerprotokoll gesammelt und dienten den teil-
nehmenden Teams als Leitlinie für ihre weiteren Überlegungen.

Wettbewerbsausstellung
Stadtlabor, Pucher Straße 6 a
geöffnet täglich: 26. April bis
17. Mai, 11.00–19.00 Uhr

Sprechzeiten fachlicher
Ansprechpartner
freitags 12.00–13.00 Uhr
samstags 13.00–15.00 Uhr,
nicht am 10./11. Mai

Online: www.brucker-stadtge-
spraeche.de: ab 6. Mai.

Podiumsdiskussion „Zukunft
Fliegerhorst“
Veranstaltungsforum
Fürstenfeld, Kleiner Saal
Montag, 13. Mai
18.00–21.00 Uhr
Einlass: 17.00 Uhr



RATHAUS / JUBiLARE
Seite

Stellenangebote
• Für die städtischen Kinderta-

geseinrichtungen sucht die
Stadt zum 1. September 2024
Erzieherpraktikanten (w/m/d)
im sozialpädagogischen Ein-
führungsjahr (SEJ), Auszu-
bildende zum staatlich aner-
kannten Erzieher (w/m/d) in
der Praxisintegrierten Aus-
bildung und Erzieher im An-
erkennungsjahr (w/m/d) für
den Abenteuerspielplatz und
den Kindergarten Nord.

Bewerbungsfrist: 31.05.2024
Alle Infos hier

• Zum nächstmöglichen Zeit-
punkt unbefristet in Vollzeit
wird eine Leitung (w/m/d) für

den städtischen Baubetriebs-
hof im Bereich Straßenunter-
halt und Werkstätten gesucht.
Bewerbungsfrist: 21.04.2024
Weitere Infos hier

In den Sommerferien bietet die
Stadt in Zusammenarbeit mit
3. Bürgermeisterin Birgitta Kle-
menz vom 29. Juli bis 2. August
ein tolles Programm für Kinder

und Jugendliche der ersten bis
achten Klassen der Brucker Schu-
len. Los geht es täglich um 8.00
Uhr mit einem gemeinsamen
Frühstück und der erlebnisrei-

che Tag endet um 17.00 Uhr.
Neben dem Erkunden des Klos-
terareals ist eine Tour mit dem Fi-
schereiverband genauso vorge-
sehen wie Garteln mit dem Leiter
der Stadtgärtnerei, ein Besuch
des Jexhofs, der Stadtbibliothek
und des Lichtspielhauses. Aber
auch ein Ausflug nach Schloss
Nymphenburg inklusive Muse-
umsbesuch ist geplant.
Im Preis von 80 Euro ist alles ent-
halten, das heißt auch alle Ein-
tritte und das Mittagessen, das
die ortsansässige Gastronomie
liefert.
Anmeldungen sind bis 1. Juni
möglich.
Alle Informationen sowie das
Anmeldeformular gibt es unter
www.fuerstenfeldbruck.de > Ak-
tuelles sowie www.jugendpor-
tal-ffb.de > Ferienprogramm.

Herzlichen Glückwunsch

Gutschein „Heimatguthaben“
hat sich etabliert

Am 1. Mai 2021 ging „Heimat-
guthaben“ in Fürstenfeldbruck
an den Start. Der Gutschein war
in Zusammenarbeit mit dem Bru-
cker Gewerbeverband und dem
Stadtmarketingforum Fürsten-
feldbruck ins Leben gerufen wor-
den. Im Oktober 2021 kam durch
Initiative des Maisacher Gewer-
beverbandes „Heimguthaben Mai-
sacher Land“ noch dazu. Seit
April 2023 ist es möglich, dass
beide Gutscheine jeweils in der an-
deren Kommune eingelöst wer-
den können.
Kürzlich gaben die Organisato-
ren bei einem Besuch bei Ober-
bürgermeister Christian Götz ein
kurzes Zwischenfazit. Götz be-
grüßte das Engagement sehr und
bestärkte die Verantwortlichen in
ihrer Arbeit. Denn dadurch förde-
re man die Kaufkraft vor Ort. Zu-
sätzlich haben die örtlichen Be-
triebe die Möglichkeit, mit „Hei-
matguthaben“ für ihre Mitarbei-
tenden den steuerfreien Sachbe-

zugswert in Höhe von monatlich
50 Euro zu nutzen und monatlich
aufzuladen.
Der Gutschein wurde von den
Bürgerinnen und Bürgern sehr
gut angenommen, denn „Hei-
matguthaben“ lebt von den vielen

Akzeptanzstellen. Man kann den
Gutschein entweder von zu Hau-
se aus direkt über die Homepage
www.Heimatguthaben.de bestel-
len, designen und ausdrucken
oder in einer der derzeit 53 Ak-
zeptanzstellen vor Ort erwerben.

Räuberlager-Feriencamp in Fürstenfeld

Am 11. April feierte Eleonore Epp bei wunderbarem Sonnenschein
ihren 90. Geburtstag. Die Jubilarin wurde in Kottgeisering geboren.
Die vielen Vogelhäuschen in ihrem Garten zeugen von ihrer Leiden-
schaft: Sehr gerne beobachtet sie die Piepmätze, die zu ihr zu Be-
such kommen. Ansonsten geht sie auch gerne spazieren. Ihr gro-
ßer Stolz sind ihre beiden Kinder und die drei Enkel. Stadträtin
Katrin Siegler (li.) gratulierte herzlich im Namen der Stadt und über-
brachte ein kleines Präsent. Die Töchter Silvia und Simone waren
natürlich auch zu Mamas Geburtstag gekommen.

// Fotos: Peter Weber

Seit unglaublichen70JahrensindRenateundEduardHeretsch verheiratet
und feierten damit ihre Gnadenhochzeit. Das Paar lernte sich in Kö-
nigshütte, dasdamalsOberschlesienwar undheute zuPolengehört, beim
Theaterspielen kennenund lieben.Geheiratetwurde kurz darauf. Vier Jah-
re später, 1958, flüchteten sie in den Westen. Nach zwei Jahren kam ihr
Sohn zur Welt. Schließlich zog man nach Bayern. Dank professioneller
Unterstützung und Hilfe durch die beiden Enkelkinder Patrick und Ka-
tharina, ist es ihnen möglich, noch in ihrem Zuhause zu wohnen. Dort
überbrachte Stadtrat FranzHöfelsauer ganz herzlicheGlückwünscheder
Stadt und komplettierte den Reigen namhafter Gratulanten wie Bun-
despräsident Frank-Walter Steinmeier undBayernsMinisterpräsidentMar-
kus Söder, von denen das Paar Briefe zum Jubelfest erhalten hat.

Freuen sich über den Erfolg von „Heimatguthaben“ (v. li.) Geschäftsfüh-
rer Markus Jaekel, OB Christian Götz und Geschäftsführer Johann
Buchfellner. // Foto: Heimatguthaben

Anfang April gratulierte Stadtrat Georg Stockinger (Foto re.) ganz
herzlich im Namen der Stadt Kaspar Hofmeier zu seinem 90. Ge-
burtstag. Auf dem gemeinsamen Erinnerungsfoto wird der Jubilar
von seiner Frau Olga und Sohn Fabian eingerahmt. Der gebürtige
Brucker hat drei Kinder und freut sich über seine fünf Enkel-
kinder. In jüngeren Jahren machte er viel Sport. So war er unter an-
derem bei den Wasserratten und im TuS aktiv.



Vereinbaren Sie Ihren Wunschtermin
in unserer Ausstellung. Wir freuen uns!
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